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Die Ausſichten
des Petroleumgeſetzes.

vVen parlamentariſcher Seite ſchreibt man uns
Aber die Ausſichten des Petroleumgeſetzes läßt ſtch
Auch ertte noch nichts beſtimmtes ſagen. Zwar haben
alle Parteien ſelbſt das der Vorlage am ſeind-
ſeligen gegenüberſtehende Zentrum anerkannt,
daß gegenüber dem gefahrdrohenden Monopol der
Standard Oil Co. ein geſetzgeberiſches Vorgehen
ſtotwendig ſei. Aber über das Wie gehen die Mei

Kungen weit auseinander.
Alle Parteien haben die Überzeugung gewonnen,

daß auch unabhängig von der Standard Oil Co. eine
Bedarfsdeckung des deutſchen Marktes ohne Verteu
ung möglich iſt. nur das Zentrum beſtreitet dies
Nach wie vor aufs hartnäckigſte. Und es muß das
un um ſein Verlangen durchzuſetzen, den Leuchtöl
bedarf Deutſchlands auf die bisherigen Verſorger zu
kontingentieren, wobei auf die DeukſchAlmerikaniſche

Petroleum Geſellſchaft (D. A. P. G), die Tochter

geſellſchaft der Standard Oil Co., 53 Proz. auf die
mit ihr verbündete Deutſche Erdölgeſellſchaft

D. E. G) 20 Proz. auf die Ture Oil Co. die ihr
den Abſatz in Deutſchland überlaſſen hat, 18 Proz.
Und auf die Verkaufsorganiſation der Nobel-Roth
e und der rumäniſchen Slegug R

r ufche Perro len non E. ganProz. des deutſchen Bedarfs entfallen ſollten.
Sämtliche andere Parkeien vielleicht die Polen
gusgenommen ſind der UÜberzeugung, daß das
heißen würde, den Teufel durch Beelzebub auszu
kreiben, daß damit das Weltmonopol der Standard
Oil Es in jeder Weiſe beſchleunigt werden würde,
wie denn ſtaatliche Zwangskontingentierung überall
die beſte Vorarbeit für die Kartelle, Syndikats- Und
Truſtbildung iſt. Auch bei einem langſriſtigen Ver

trag der zunächſt niedrigere Preiſe brächte, würden
die deutſchen Verbraucher nur einen vorübergehenden
Vorteil haben und hinkerher um ſo mehr hochgenom
men werden. Die Anträge des Zentrums haben alſo
keine Ausſicht, angenommen zu werden.

Die Sozialdemokraten wollen das Reichsmonopol,
aber in eigener Regie des Reiches, nicht deren Uber
kragung an die von der Regierung in Ausſicht ge
nommene Vertriebsgeſellſchaft. Sie wollen dem
Privatkapital keine Dividenden zubilligen Allen
falls e meinen ſie könnte das Reich für die Re
gie die Form der Aktiengeſellſchaft wählen, aber es
muß das ganze Aktienkapital ſelbſt übernehmen und
behalten. Dann iſt man an das Gehaltsregulativ

für Beamte nicht geburkden und braucht keine neuen
Reichsbeamten zu ſchaffen alle könnken als Privat
beamte Anſtellung finden. Das nüßzt uns doch nichts,
ſagen die anderen Parteien, die Beamten kommen
dann doch an den Reichstag, verlangen Staats
beamte zu werden, fordern Penſionsberechtigung,
höhere Gehälter, Tikel uſw. wir werden dann von
ihnen ebenſo mit Petitionen überſchwemmt, wie von
den anderen Beamten und von den Technikern bei den
Reichsinſtituken.

Was aber die geringfügige, Proz. überſchreitende
Dividende ausmacht, das wird reichlich aufgewogen
durch den vorteilhafteren Einkauf, die leichtere Be

weglichkeit und die billigere Verwaltung der Ver
tkriebsgeſellſchaft.

Freilich, ſo wie ſie der Regierungsentwurf vor
ſteht, will ſie niemand haben. Der fiskaliſche Pferde
fuß muß ganz hinaus! Machen wir ein Geſetz, ſo
muß es eins zum Beſten der Reichskaſſe und einer
Bankengruppe ſein. Fortſchrittler und National
liberale wollen daher die Vertriebsgeſellſchaft zu
einer gemiſchten Unternehmung ausbauen, bei der

das Reich durch Beſitz von Vorzugsakkien mit ver
ſtärktem Stimmrecht beteiligt iſt, wo aber jede Ge
winnbeteiligung des Reiches über die Dividende hin
aus ausgeſchloſſen iſt. Der fiskaliſche Giftzahn würde
durch dieſe Anträge mit der Wurzel beſeitigt. Gleich
zeitig würde das Gewinnintereſſe der Vertriebsgeſell

gen Preiſen verdoppelt. Durch die Ubernahme eines
beträchtlichen Poſtens Vorzugsaktien ſeitens des
Reichs, durch die Überlaſſung einer weiteren Anzahl
an die Organiſationen des Kleinhandels wird der
übermäßige Einfluß der Bankgruppe abgedämmt und
die allerdings überſchätzte Geſahr beſeikigt, daß das
Produgzentenintereſſe ausſchlaggebend für die Preis
politik der Vertriebsgeſellſchaft werden könnte. Eine
beträchtliche Machterweiterung der Stellung des
Reichskommiſſars, Entſendung von Detailliſten und
Reichstagsabgeordneten in den Aufſichtsrat würden
in der gleichen Richtung wirken. Allerdings hat die
Fraktion der fortſchrittlichen Volkspartei zu dieſen
Anträgen noch keine Stellung genommen, und gegen
den Regierungsentwurf hat ſich in ihr eine lebhaſte
Oppoſition erhoben, umſomehr als davon eine nicht
unbeträchtliche Verteuerung beſürchtet werden konnte.
Durch Herabdrückung der für die Gewinnberechnung
maßgebenden Preisgrenge von 20 auf 17,5 Pfg. pro
Liter ah Tankanlage, ſowie durch die oben erwähnten
Organiſationsänderungen, dürften dieſe Befürch
kungen wohl beſeitigt werden können.

Die Konſervativen ſind ebenfalls für die Vertriebs
geſellſchaft, wollen aber durch Überlaſſung der Vor
Zugsaktien mit fünffachem Stimmrecht an die Orga
niſationen der Kleinhändler dieſen den ausſchlag
gebenden luß in der Vertriebsgeſellſchaft geben.
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ösgeſellſchaft ausgeliefert werden

Bei der demnächſtigen Abſtimmung dürfte zunächſt
die Frage des Reichsmonopols, Abſatz 1 und 2 des
8 1 des Entwurfs, bejaht, die Abſtimmung über Ab
ſatz 3, Vertriebsgeſellſchaft, aber bis nach Durchbera-
tung der Anträge über die mögliche Ausgeſtaältung
der Vertriebsgeſellſchaft zurückgeſtellt werden Uber
zeugen ſich die Sozialdemokraten, daß dieſer Weg der
ſtcherere zu dem Ziel iſt, dem deutſchen Volke billiges
Petroleum zu gewährleiſten, ſo dürfte etwas Poſt
tives herauskommen. Eine von der Sozialdemo
kratie mit Hilfe des Zenkrums in der Kommiſſion
beſchloſſene Reichsregie dürfte ſich als ein gefährliche
Pyrrhusſieg erweiſen.

Die Nationalflugſpende.
Am Sonnabend, den 25. Januar 1913, hat der Ver

waltungsausſchuß des Kuratoriums der National- Flug
ſpende unter Lem Vorſitz des Grofen Poſadowsſy Wehner
in Berlin die erſte Sitzung abgehalten, um über die Aus
führung der in der Kurgkoriums Sitzung vom 20. Dez
1912 feſtgelegten Grundſätze an der Hand umfaſſender
Erhebungen und vorbereitender Arbeiten Beſchluß zu
faſſen.

Dem Verwaltungsausſchuß gehören, wie bekannt, neben
dem Grafen PoſadowsſyWehner an: Adalbert Graf
Sierſtorpff; Franz von Mendelsſohn, Generalkonſul,
Dr. ron Böttinger, Geheimer Regierungsrat, M. d. H.
Auguſt Euler, Fabrikbeſitzer Freiherr von der Goltz
Generalleutnant z. D. Dr. A Hildebrandt, Hauptmann
a. D. Willi Tiſchbein, Direktor ferner ſind vom Reichs
kanzler in den Verwaltungsausſchuß delegiert: Miniſte
rialdirektor Dr. Lewald, der zum erſten Vizepräſidenten
des Verwalturgsausſchuſſes gewählt worden iſt; Prof.
Dr. Jng. Bendemann Prof. Dr. Hergeſell und Geheimer
Oberregierungsrat Albert.

Den Ausgangspunkt der Verhandlungen bildete die
vom Kuratorium als wichtigſte Aufgabe bezeichnete Aus
bildung von Fliegern. Die Ausbildung von Fliegern
hängt mit der generellen Frage, in welcher Weiſe unſere
poſitiven Leiſtungen im Flugweſen am ſicherſten und
ſchnellſten geſteigert werden und der etwaige Vorſprung
anderer Nationen eingeholt werden kann, auf das engſte
zuſammen.

Es ergab ſich nach eingehender Debatte die Unmög
lichkeit, die Ausbildung von Fliegern ſeitens des Kura
toriums der National- Flugſpende ſelbſt in die Hand zu
nehmen. Die Anforderungen an den Flugzeugführer
ſind ſowohl hinſichtlich ſeiner techniſchen Ausbildung als

ſchaft mit dem Intereſſe der Konſumenten an niedri perſ
ſchaften ſo mannigfaltige und große, daß ſich ein ſicherer
Maßſtab für die Geeignetheit der ſich melden den Perſonen
nicht aufſtellen läßt. Die Auswahl darch die National
Flugſpende würde daher die Geſahr begründen, daß un
geeignete Perſönlichkeiten ausgebildet würden, die wäh
rend der Ausbildungs- Periode wieder ausgeſchieden
werden müßte. Damtt aber gingen die gus der National
Flugſpende aufgewendcten Mittel zum großen Teil ver
loren. Dazu würden bei einer durch die National- Flug
ſpende ſelbſt bewirkten Fliegeraus bildung eite Reihe
anderer Schwierigkeiten kreten, ſo z B. die Unmöglich
keit der Berückſichtigung der bereits vorhandenen Flug
zeugführer, der Wegfall eines auf die Geſamtheit der
vorhandenen und der noch guszubildenden Flieger wir
kenden Anreizes u. a. m.

Aus dieſen Erwägungen ergab ſich, daß das für Zu
wendungen aus der NaticnalFlugſpende entſcheidende
Moment der Nachweis einer Leiſtung ſein müſſe und daß
dieſer Grundſatz auch auf die Ausbildung von Fliegern
unbedingt anzuwenden ſet. Die Zuwendung des für die
Ausbildung auf uwendenden Durchſchrittsſatzes in Höhe
bis zu rund 8000 Mark ſoll daher erſt erſolgen, wenn
die Aushildung beendet und der ausgebildete Flieger oder
die ihn ausbildende Fabrik den Nachweis erbringt, daß
der Flieger den an ihn zu ſtellenden Anſorderungen, die
im weſentlichen den Anforderungen des Feldpiloten
Cxanens in praktiſcher und theoretiſcher Hinſicht ent

e ch ſollen wa e
ze Geſchick der ſprechen ſollen gewachſen ift

Der Kreis der Fabriken denen die Aus bildung von
Fliegern für die National-Flugſpende überlaſſen werden
kann, wird nicht auf die für die Milttär- und Marine
Verwaltung liefernden Fabriken beſchränkt, ſondern durch
eine beſondere Zulaſſäng auf Grund allgemeiner Nor
mativ Beſtimmungen feſtgeſetzt werden. Für die Aus
bildung ſoll ein ins einzelne auszuarbettender Plan zu
grunde gelegt werden, deſſen Befolgur g durch eingehende
Prüfung des ausgebildeten Fliegers ſowohl in theore
tiſcher als auch in praktiſcher Hinſicht feſtgeſtellt wird.
Erſt nach Beſtehen der Prüfung werden die Ausbildunge
koſten in der vorerwähnten Höhe und zwar unter Wah
rung der Intereſſen der gusbildenden Fabeiken und der
Flieger erſtattet werden. Dabei wird auf eine um
faſſende Mitarbeit der Vereine bezüglich der Abhaltung
der Prüfungen gerechnet. Bei ſachgen äßer Organ iſation
und entſprechender Normierung der allgemeinen Bedin
gungen wird die Verauslagung der für die Ausbildung
erforderlichen Mittel nicht auf Schwierigkeiten ſtoßen.

a. In konſequenter Durchführung des Grundgedar kens,
daß einer Zuwendung aus der National Flugſpende eine
poſttive Leiſtung zegenüberſtehen muß, ſoll das Prämien
ſyſtem ferner derart erweitert werden, daß unter noch
feſtzulegenden Bedingungen eine beſtimmte Grundprämie
von etwa 4000 Mk. durch Ableiſtung eines Einſtunden
flüges erflogen werden kann. Dieſe Prämte wird ferner
bei einem Daue fluge für jede vollendete weitere Stunde
Um etwa 1000 Mk. erhöht. Für die Löchſte Geſamt
ſtündenleiſtung eines Jahres wird außerdem ein beſon
derer Preis ſowohl für den Flieger als auch für das
Fabrikat vorgeſehen. Die Praämie für den Einſtunden
flug wird im Jahre 1913 naturgemäß nur den ſchon
vorhandenen Fliegern, in den nächſten Jahren jedoch
auch denen zugute kommen, die inzwiſchen guf Grund
n Ausbildunge prämie ihr Feldpiloten xamen beſtanden
haben.

3. Die Durchführung dieſes auf einen großen allge
meinen Jmpuls berechneten Syſtems macht eine baldige
Löſung der Verſicherungsfrage wünſchenewert. Die
Verhandlungen des Kuratoriums über dieſe ungewöhn
lich ſchwierige Materie befinden ſich noch in der Schw be.

Leiſtungen müſſen ferner nach ein heitlichem Plan über
das ganze Reich verteilte Flugſtützpunkte angelegt werden.
An ihrer Errichtung wird ſich die National Flugſpende
nach Möglichkeit mit Zuſchüſſen beteiligen, doch muß bei
der Beſchränktheit der zur Verſügung ſtehenden Mittel
die Aufbringung der Koſten für Flugſtützpunkte in der
Hauptſache den in Betracht kommenden Städten über
laſſen bleiben.
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5. Das in Vorſchlag gebrachte Syſtem der Gewährung
von Prämien für die Ausbildung von Fliegern in Höhe
der Ausbildungekoſten ſowie der Prämienflüge hat den
Vorteil, daß dadurch die National-Flugſpende mittelbar
den aviatiſchen Unternehmungen, insbeſondere der Jn
duſtrie und den Flugpläßzen, zugute kommt. Den Flug

en wird es ermöglicht, Flugſchüler zu erhalten,
a die Höhe der P ämien nicht nur die aufgewendeten

Koſten einſchließlich des Riſtkos für ungeeignete Flug
ſchüler decken, ſondern auch noch einen anſehnlichen
Verdienſt ermöglichen wird. Die Stunden Flug Prämien
aber werden es den Flugplatz Verwaltungen rein ind u
ſtrieller wie allgemeiner Art ermöglichen, die voraus
Fchtlich häufigen Bewerbungen um derartige Preiſe der
National Flugſpende zu Veranſtaltungen aus zugeſtalten
und dadurch das dauernde Intereſſe der Vereine und des
Publikums an ihrem Flugplatze und am Flugweſen im
allgemeinen zu erhöhen. Dagegen können Bargeldunter
ſtätzungen weder in der Form von Darlehen vo h in der
von reinen Geſchenken oder von Beeiligung gemacht
werden. Es würden derartige Maßnahmen ſtets zu Un
gerechtigkeiten führen. Eine Uaterſtützung ſchwacher,
nicht lebensfähiger Unternehmungen mit Mitteln der
Allgemeinheit würde die ſchließlich doch notwendig
werdende Liquidation nur hinausſchieben. Eine Unter
ſtützung in ſich lebensfähiger Unternehmen aber würde
deren Wetibewerb zum Nachteil derer erleichtern, die keine
Unterſtützung erhalten. Deshalb ſoll auch hier von dem
allgemein auch bei ſtaatlicher Jnduſtrieförderung
geltenden Gruntſatz nicht abgewichen werden, die Jn
duſtrie niemals durch unmittelbare Subvention zu kräf
tigen, ſondern nur dadurch, daß man ihr die Lebens
bedingungen mittelbar erleichtert.

6. Eine ſolche Erleichterung der Arbeitsbedingung wird
ſich jedoch im Rahmen der vom Kuratorium feſtgelegten
Grundſätze dadurch ermöglichen laſſen, daß zunächſt
verſuchsweiſe eine Zentralſtelle ür die Nachprüfung
neuer Erfindungen auf ihre praktiſche Brauchbarkett
geſchaffen wird. Das Kuratorium der National- Flug
Pende wird dewgemäß jede Erſigdung, um deren
Förderung ſie erſucht wird, durch anerkannte Sachver
ſtändige unter dankenswerter Mitarbeit der Wiſſenſchaft
lichen Geſellſchaft für Flugtechnik daraufhin prüfen laſſen,
ob ſie bei dem gegenwärtigen Stande der Technik durch
ührbar iſt und einen Fortſchritt ar f dem Gebiete der

Jlugtechnik erhoffen läßt. Bei günſt gem Ausfall dieſer
Prüfung wirb der Verwaltung gasſchuß im einzelnen
Falle beſchließen, wie die Praktiſch Erprobang zu ermö
ichen ſein wird.

Der vorſtehende Arbeitsplan iſt vom Verwaltunge
gusſchuß grundſätzlich ger ehngt und ſeſtgeſetzt worden.
Die Ausarkellung im einzelnen ſoll mit giößerr Be
ſchleunigung durchgeführt an in der ächſten Sitzung
des Berwaltungsgueſchuſſe, die voraue ſichtuch in erwa
drei Wochen ſtattfinden werd zur endgu tigen Beſchluß
faſſung vorgelegt werden.

Die in der Sitzung vom Sonnabend den 25. Januar
1913 gefaßten Beſchlüſſe ſind durchweg mit Einſtimmig
keit votiert worden. Es beſtand die einmütige und auch
von den anweſenden Vertretern der am Flugweſen un
mittelbar beteiligten Reſſorts gebilligte Auffaſſung, daß
der vorgelegte Arbeitsplan geeignet ſei, dem deutſchen
Flugweſen einen neuen mächtigen Jnpuls zu geben, daß
damit dem Willen der Spender und der Abſicht der
NationalFlugſpende am beſten gedient ſei und darum
nicht davor zurückgeſcheut werden dürfte, die Mittel der
NationalFlugſpende ſchon im Laufe der nächſten 3 bis
5 Jahre zu verausgaben.

Die Polen Interpellation über
die Anwendung des Enteignungsgeſetzes

hat mit einer ſtarken ſachlichen Niederlage der Regierung
geendet, und auch abſtimmungsgemäß wird am Donners
tag der Regierung ein Sedan bereitet werden, Jm Reichs
kage iſt für die derzeitige preußiſche Polenpolitik nur eine
überwiegende Gegnerſchaft vorhanden; und es iſt ja charak
teriſtiſch, daß, obwohl dem deutſchen Reichstage nach den
neulichen Zugeſtändniſſen Delbrücks keine Vorlage zu
geht, die nicht vorher die preußiſche Zenſur paſſiert hat,
anderſeits in Preußen eine Politik gemacht werden kann,
die von der Vertrekung des Deutſchen Reiches in ihrer
überwiegenden Mehrheit gemißbilligt wird. Wohl ſelten
iſt die Sinnwidrigkeit der Tatſache, daß wir in Preußen
ein völlig anderes Wahlrecht und infolgedeſſen total andere
Mehrheits verhältniſſe haben als im Reiche, ſo eklatant zur
Erſcheinung gekommen, wie bei den heutigen Verhandlun
gen.

Für die Sozialdemokratie iſt die Enteignungspolitik
der preußiſchen Regierung ein gefundenes Freſſen; ſie kann
ſich gegenüber den Expropriateuren von der rechten Seite
des politiſchen Lebens als die Beſchüherin des Eigentums
hinſtellen und ſie kann den Konſervativen mit Recht zu
rufen, daß ſie, die heute enteignen, gar keine innere Be
rechtigung hätten, der ſozialdemokratiſchen Enteignung
von morgen und übermorgen den Stempel des Umſturzes
aufzudrücken. Es iſt ohne weiteres klar, daß den Konſer
vativen ihre Zuſtimmung zit der Antaſtung des Eigen
tums, wie ſie hier geſchehen iſt, noch bittere Stunden be
reiten wird.

Von Seiten der fortſchrittlichen Volkspartei war es
ſelbſtverſtändlich daß eine volle Mißbilligung der preußi
ſchen Polenpolitik erfolgen mußte. Jm Abgeordnetenhaus
hat die Partei ſtets ihren Mann geſtanden, wenn es galt,
der verhängnisvollen Anſiedlungs- und Enteignungs-
politik entgegenzuwirken. Die Gründe für die Bekäm-
pfung dieſer Politik wurden vom Abg. Dr. Pachnicke
überzeugend dargelegt. Er zeigte, daß die Enteignung auf
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reizend wirken müſſe und bittere Feindſchaft zwiſchen
Polen und Deutſchen hervorrufe. Gerade das deutſche
Jntereſſe, das die ſortſchrittliche Volkspartei zu vertreten
hat, verlangt ein Abſchwenken von dem bisher betretenen
bedenklichen Wege. Poſitive Maßnahmen zur Stärkung
des Deutſchtums hätten ergriffen werden müſſen ſo
führte Pachnicke aus: eine Anſiedelungspolitik im Stile
der inneren Koloniſation, aber von allgemeinem Charak
ter, ohne den Stachel des Kampfes gegen eine beſtimmte
Nationalität; die Fürſorge für die Städte iſt außer Acht
gelaſſen worden, das Schulweſen weiſt ſchwere Mängel
guf, die Überfüllung der Klaſſen, wie wir ſie gerade in den
Oſtprovinzen noch ſehen, iſt im antideutſchem Jntereſſe;
eine Reform des Verwaltungsrechts, insbeſondere der
Kreisordnung, unter Berückſichtigung des ſtädtiſchen
und bäuerlichen Elements hätte ſtattfinden müſſen. Statt
deſſen die fehlerhafte Polenpolitik, die mit der Ausweiſung
begann und ſich jetzt zu der Erxſchütterung des Eigentums-
begriffs geſteigert hat. Die Volkspartei iſt alſo eine ent
ſchiedene Gegnerin der jetzigen Polenpolitik, aber ſie kann
für dieſe aus ſtgatsrechtlichen Gründen nicht den Reichs
kanzler, ſondern nur den preußiſchen Miniſterpräſidenten
und die preußiſche Staatsregierung verantwortlich machen;
gegen ſie muß ſich ihre Kritik richten, weil ſie für die Hand
habung des preußiſchen Geſetzes allein verantwortlich iſt.
Dieſe Zuſtändigkeitsverhältniſſe müſſen reſpektiert wer
den, ſolange wie ſie beſtehen, und infolgedeſſen kann die
Fortſchrittspartei, wie es ihr einſtimmiger Beſchluß war,
ſich beim Antrage auf Nichtzuſtimmung zur Behandlung
der Angelegenheit durch den Reichskanzler nur der Stimme
enthalten. Aber ſie verlangt dringend eine Reform dieſer
unerfreulichen Zuſtändigkeitsverhältniſſe.

Zur Lage auf der Balkanhalbinſel.
Eine Entſcheidung über die Frage, ob abermals Krieg

oder Friedensſchluß, iſt von der neuen türkiſchen Regierung
noch immer nicht getroffen worden. De tkürkiſche Ant
wortnote auf die Kollektionote der Mächte iſt erſt im
„Entwu f“ fertig und über dieſen „Entwurf“ verbreitet
das Wiener amtliche Bureau folgende, keineswegs nach
Nachgiebigkeit der Pforte ausſehenden Mitteilungen aus
Konſtartinorel: Der Entwurf der Antwortnote der Pforte
iſt am Die tag ins Franzöſiſche überſetzt worden. Wie
es heißt, erklärt die Pforte in dieſem Entwurf, der w a h r
ſcheinlich nochmals vom Miniſterrat geprüft
werden wird, daß ſie die von den ottomariſchen Be
vollmächtigten in der Sitzung vom 3. Januar bereits ge
wachten Zugeſtändniſſe aufrechterhalte, alſo was das
Wilejet Adrianopel anbetrifft, eine Grenzlinte, die der
alten Grenze bis zum Fluſſe Arda folgt deſſen Laufe ſie
bis zur Einmündung des Sözüdlü Techai folgen wird,

öſtlich liegen laſſend, am See Baru Göl
zu chen. Je echte auf die Inſeln halte die Pforte
aufrecht

Wie da Realterſche Buregu“ erſäh t, well e der ſer
biſche Geſchäft er Gruitſch am Walwo
3 Uhr echt
überreichen ind
angekündigt
ſpäteſtens am g. wahrſcheintuh jedoch ſchon am
Sonnabend ver en nd ſich nach Belgrad begeben.

Die Pforte wir i Co men e veröffentlichen
in dem die Preſſe fordert wird, die Fragen de
inneren und der äußern Politik micht im Geiſte
Parteien zu behandeln

Das Preſſebureau erklärt die Blättermeldung,
der frühere Sultan Abdul Hamid nach an
gebracht werden ſolle, für unrichtig, Die Regierung
habe keinen derartigen Entſchluß gefaßt. Auch die
Serüchte über Konflikte unter den türkiſchen
Truppen an der Tſchataldſchalinte werden ſur falſch
erklärt.

Geld für die Zürkei.
Nach einer Meldung des „Wiener K. K. Telegr.

Korreſp. Bureaus“ hat die P'orte von einer Finanz
gruppe ein Anerbieten auf feſte Uoernahme tinkiſcher
Schatzbonds im Betrage von einer Million türkiſcher
Pfund erhalten. Das Finanzminſſterium verſtändigte
hiervon die Bar que Ottomane, welche ſtatutengemäß bei
gleichen Bedingungen das Vorkaufsrecht beſitzt.

Rumänien kontrahiert eine ſchwebende Schuld
Wie „Wolffs Bureau hört, hat das bekannte Kon

ſortium für rumäniſche Geſchäfte Disconto Geſell
ſchaft. S. Bleichröder von der rumäniſchen Regterung
einen Betrag von nominell 150 Millionen Fran
ken e prozentige dretjährige Schatzſcheine
teils feſt, teils in Option übernommen. Die Ausgabe
der Schatzſcheine erfolgt zwecks Realiſierung von Kre
diten, die faſt ausſchließlich auf den älteren Geſetzen
beruhen und von der rumäniſchen Legislative zur
Deckung der Bedürfniſſe der verſchiedenſten Staats
departements eröffnet ſind. Eine öffentliche Subſkription
wird nicht ſtattfinden, vielmehr iſt beabſichtigt, die
Schatzſcheine freihändig zum Verkauf zu ſtellen.

Rumänien und Bulgarien.
Dem Verlangen Rumäniens entſprechend ſind der

rumäntſche Geſandte in London Miſchu und Dr. Danew
als Vertreter Bulgariens übereingekommen, ein
Protokoll abzufaſſen, daß die rumäniſchen For
derungen und die bulgariſchen Konzeſſionen
(nkhält und den Kabitetten in Bukareſt und Sofig vor
gelegt werden wird.

Die Note der Balkanverbündeten.
London, 29. Jan. Der Text der Note der Balkan

verbündeten lautet: „An Jhre Exzellenzen die Herren be
vollmächtigten Delegierten der Hohen Pforte auf der
Friedenskonferenz: Da die Be vollmächtigt en der
verbündeten Staaten ſeit der Suspenſion der
Arbeiten der Friedenskonferenz verge b lich während
dreier Wochen eine Antwort der ottomaniſchen Bevoll
mächtigten auf ihre letzte Forderung er warteten, und

da, wie es ſcheint, die Ereigniſſe in Konſtantinopel die
Hoffnung beſeitigen, zu einem Friedensſchluß zu gelangen,
ſehen ſie ſich zu ihrem großen Bedauern gezwungen, zu
erklären, daß die am 16. Dezember 1912 in London an
geknüpften Verhandlungen am 28, Januar 1913 in
London abgebrochen wurden.

Die Urkunde trägt die Unterſchriften aller Delegierten
der Balkanſtaaten, als erſte die Dr. Danews.

Krieg oder Frieden
London 29. Jan. Die Botſchafter traten heute

nachmittag zu einer Beſprechung zuſammen. Wie ver
ſichert wird, erbrterten ſie die albaniſche Frage ſo
wie die finanziellen und wirtſchaftlichen Probe
Teme, die ſich aus dem Ubergang türkiſchen Gebiets an
die Verbündeten inſolge des Krieges ergeben.

Petersburg 29. Jan. Wiewohl die türkiſche Ant
wortnote bis heute nachmittags im ruſſiſchen Außenamt
noch nicht eingegangen iſt, begegnete mir in verſchiedenen
Unterredungen mit Diplomaten in den letzten Tagen eine
Zuverſichtlichere Stimmung auf Fortſebung der
Friedensaktion. Ganz ausdrücklich konſtatierte ein
ruſſiſcher Diplomat in berantwortlicher Stellung die kor-
rekteſte Einheitlichkeit in der Zuſammenarbeit der Groß
mächte beider Gruppen. Einen ausgezeichneten Einvruck
ruft Deutſchlands Friedensrat in Konſtantinopel hervor.

Wien 29. Jan. Laut einer Verordnung des Kriegs
miniſters werden die Regimentskommandenre aufgefor
dert, nunmehr 5 Prozent der unter Waffen geſtellten
Reſerviſten zu ent laſſen. Die aktiven Truppen
können wieder bis zu 14 Tagen beurlaubt werden.

Deutſchland und Kleingſien.
Kon ſtantinopel, 29. Jan. Während des Bau

ketts, das die deutſche Kolonie zu Ehren des Geburtstages
des deutſchen Kaiſers veranſtaltete, ſprach der dent ſche
Botſchafter Frhr. p. Wangen heim FolgendeWorte: „Ebenſowenig heute, wie in der Zu
kunft wird emand einen Finger an a to
lien legen können, wo wir alle Lebensinter-eſſen haben. Jm Pariſer Miniſterium des Außern
ſagt man, daß dieſer Satz geſprochen wurde im Eino er
ſtändnis mit der Berliner Regierung.Dieſe Sprache läßt erfreulicherweiſe an Deuklichteit
nichts zu wünſchen übrig

die bulgariſchen regulären Truppen hätten
ſchreitungen begangen etwaige Grauſamkeiten bulgariſcher

chenlands und Bulgariens darauf dringen wolle, daß die
falls die Angaben

Greh erwiderte, es ſei dem Frageſteller
hi dieſer und anderer Meldungen

getan worden ſei. Er wolle hinzufügen, daß in dem eini
gen Falle, in dem die empfangenen Mitteilungen die Na
men von Jrregulären enthalten hätten, die Gewalttätig-
keiten verübt haben ſollten, eine weitere Mitteilung an die
in Frage kommende Regierung gerichtet wurde. Der
britiſche Geſandte ſei angewieſen worden, n Na
men ſeiner Regierung die Ho ffaung gaszu
ſprechen, daß diejenigen, denen Exzeſſe nachgewieſen
werden, nach Recht und Geſetz behandelt werden

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
iſt eine Jnterpellation s des Ehriſtlich- Sozitaglen
Jerzabek eingegangen, in der unter Hinweis auf die Zei
tungsmeldungen über Grauſamkeiten, die von Teuppen
der verbündeten Balkanſtaaten verübt worden en ſollen
der Miniſterpräſident gefragt wird, ob er geneigt ſei, hier
über eingehende Erkundigungen einzuziehen und im Halle
der Richtigkeit der Meldungen dahin zu wirken, daß das
öſterreichiſchungariſche Auswärtige Amt ſowohl im Namen
des Anſehens Europas als auch als Vertreter des Staates
der ein Protektorat über die katholiſche Bevölkerung Al-
baniens ausübt, bei den kriegführenden Mächten nach
drücklichſt die ernſteſten Vorſtellungen dagegen erhebe,

olitische Abersicht
Frankreich. Jn der republikaniſche o zia-

hiſtiſchen Gruppe der Kammer gab der frühere
Kriegsminiſter Millerand Aufklärungen über die
Wiedereinſtellung Du Paty de Clam Die Gruppe
ſprach im Einvernehmen mit Millerand die Uberzeugung
aus, daß es wünſchenswert ſei, dieſe Angelegenheit in der
Kammer zur Sprache zu bringen, und beguftragte den De
putierten Violette, am nächſten Freitag darüber eine An
frage an den Kriegsminiſter Etienne zu richten. S

England. Das wüſte Treiben der engliſchen
Suffragettes wird nach dem vorläufigen Scheitern
der Wahlrechtsbill tatſächlich fortgeſetzt. Am Dienstag
abend erſchien eine Abordnung von etwa 20 Anhänge-
rinnen des Frauenſtimmrechts vor dem Parlaments-
gebäude in London und verlangte den Schatzkanzler Lloyd

George zu ſehen. Als dieſer es ablehnte, ſie zu enpfan-
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gen, weigerten ſich die Mitglieder der Abordnung, ſich zu
entfernen, ſo daß es zu einem Zu ſammenſtoß mit
der Polizei kam. Mehrere der Frauen, unker ihnen
ihre Führerin, Frau Drummond, wurden verhaftet. Jm
Verlaufe des Abends wurden in der Nachbarſchaſt von
Whitehall Fenſterſcheiben eingeworfen. Auch
dort wurden mehrere Frauen verhaftet. Bei den Aus
ſchreitungen der Frauenrechtlerinnen wurden auch am Ge
bäunde der Hamburg Amerika-Linie Fenſter eingeſchlagen.
Der insgeſamt von den Frauenrechtlerinnen angerichtete
Schaden wird auf mehrere kauſend Mark geſchätzt. Jn
Dublin wurden drei Anhängerinnen des Frauenſtimm-
rechts verhaftet unter der Beſchuldigung, Dienstag früh
16 Fenſterſcheiben des Schloſſes von Dub
lin der offiziellen Reſidenz des Vizekönigs von Jrland,
ein geworfen zu haben. Die drei Angeklagten wurden
zu einem Monat Zwangsarbeit verurteilt.

über das Befinden des Bizekönigs von
Jndien kommen wieder ungünſtige Nachrichten. Die
Heilung der Wunde geht nur langſam vorwärts, da ſich ein
kleiner Fremdkörper in der Wunde befindet. Es dürfte

weitere Unterſuchung mit Röntgenſtrahlen notwendig
ein.
Norwegen. Das neue Miniſterium hat ſich
ſolgendermaßen gebildet Gunnar Knudſen: Landwirt
ſchaſts miniſter Bryggeſſaa: Kultus; Caſtberg: Handel
Omholt: Finanzen Abrahamſen: Juſtiz; Jhlen: Außeres;
Generalintendant Keilhau: Verteidigungsminiſter; Haar
desvogt Urbye: Arbeitsminiſter.

Marokko.
geune marokkani ſche Anleihe ungefähr 150
Millionen betragen, wovon 35 Millionen für die
Liquidierung der Schuld des Machſen, 46 Millionen für
die Ende März zur Submiſſion gelangenden Hafenbauten
von Caſablaneg und der Reſt für den Bau von Straßen,
Spitälern, Schulen und Baulichkeiten für die verſchie
denſten Dienſtzweige der Generalreſidentſchaft verwendet
werden ſollen. Der Anleiheentwurf wird in kurzem dem
Parkament vorgelegt werden. Wie aus Safi gemeldet
wird, hat die Schützlingsfrage abermals einen Zwi ſt
Serore den franzöſiſchen und ſpaniſchen

hörden verurſacht. Ein unter ſpaniſchem Schutz
ſtehender marokkaniſcher Jude hatte einen franzöſiſchen
Wachtpoſten mit dem Stock bedroht und war von einem
ſranzöſiſchen Gendarm feſtgenommen und vor den ſpani
ſchen Konſul geführt worden, welcher gegen dieſes Vor
gehen Einſpruch erhob und den Verhafteten freiließ.
Einige Tage ſpäter wurde der Jude im Auftrage des
franzöſiſchen Platzkommandanten auf der Straße ver
haftet. Es heißt, daß er vor ein e geſtellt wer
den ſoll. Die genauen Verluſte der Franzoſen
bei der Einnahme der Kasbah der Anflus betrugen:
13 Tote, darunter 1 Major, 72 Verwundete, darunter
Offiziere Die Kolonne bleibt an Ort und Stelle. Die
Unterwerfung der Stämme dauert an. Es herrſcht Ruhe

Ehing. Nach einem Telegramm aus Tſchengtu in
Tſchechuan haben die Truppen von Batang ge
mentert. Die Chineſen haben bei Litang eine
Niederlage erlitten. General Tſchu, der von Litang
gegen Norden voxrückte, wurde gefangen genommen und
getbtet. Das Gebiet von Litang iſt in den Händen der
Dibetsner. Die Truppen haben ein Winterquartier in
Talnlu bezogen.

Rordamerika. Die parlamentariſche Unter
er. Am Dienstag begengte Me Carthh, der Vertreter
Skandimaviſchen Amerika- Linie in Philadelphig vor d
Unterſuchungsausſchuß gegen den ſogenannten Schiffahrts
iruß, daß zwiſchen der Hamburg Amerika-Linie, dem
Rorddeutſchen Llohd, der Wilſon-Linie und der Skandi
Kaviſchen Amerikg- Linie ein Handelsabkommen über den
Fr erkehr zwiſchen den Vereinigten Staaten und den
dal echen Häfen beſtehe

PBeutsch lang
Berlin, 30 Jan. Der Kaiſer nahm am Mitt

woch im Berliner Schloß die Vorträge der Chefs des
Zivil und Marinekabinetts, v. Valentioi und Admirals
v. Mueller entgegen. Abends beſuchte der Kaiſer die
Vorſtellung im Königlichen Schauſpielhauſe. Mit dem
Kaiſer erſchienen Prinz und Prinzeſſin
Heinriſch, Prinz und Piinzeſſtn Friedrich Karl
von Heſſen, Prinz und Privzeſſtn Adolf zu Schaum
burg Lippe und die Prinzeſſin Vktoria Luiſe.

(Das preußiſche Staatsminiſtertun)
trat am Mittwoch zu einer Sitzung zuſammen.

(GBier Wechſel im Kommando der Hoch
ſeeflotte.) Admiral v. Holtzendorff, Cyef der
Hochſeeflotte, iſt von dieſer Stellung enthoben; Viz
admiral v. Jngenohl, Chef des 2 Geſchwaders, iſt mit
der Führung der Hochſeefkotte beauftragt Vize
admiral v. Kroſigk, zur Verfügung des Chefs der
Marine ſt ation der Nordſee, iſt zum Direktor des Allge
meinen Marxinedepartements des Reichsmarineamts und
gleichzeitig zum ſtelloertretenden Bevollmächtigten zum
Bundesrat ernannt; Konteradmiral Scheer, Direktor
des Allgemeinen Marinedepartements des Reichsmarine
amte, iſt unter Auſhebung des ihn ſeinerzeit erteilten
Mandats zum ſtellvertretenden Bevollmächtigten zum
Bundesrat init der Führung des 2. Geſchwaders beguf
tragt und gleichzeitig der Marineſtation der Oſtſee zu
geretlt.

Nach einer offiziöſen Meldung wird die

r

vervollſtändigt

Gegen Baſſermann) macht die „Rhein.
Weſtf. Ztg. wieder einmal mobil. Der Zentralvorſtand
der nationalliberalen Partei Deutſchlands verſendet
nämlich ein Zirkular, in dem die Parteifreunde um Geld
gebeten werden. Die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ bemerkt hierzu
biſſig: „Wenn jetzt die Parteileitung mit der Bitte um
Geld an die Parteimitglieder herantritt erfahrunge
gemäß ſind damit in erſter Linie die weſtlichen Jn
duſtriellen gemeint ſo könnten ſich dieſe ja wohl
Garantien geben laſſen, daß die Gelder nicht wieder zu
ſo elwas wie der Agitation nach der Finanz-
reform verwendet würden. Daß außerdem weite
nationalliberale Kreiſe im Weſten am liebſten den
Rücktritt Baſſermanns ſähen und meinen, daß ſie
erſt danach ſich wieder elwas von der Partei verſprechen
könnten, brauchen wir nur feſtzuſteller, denn es iſt eine
Tatſache.

(Aber die Verhandlungen der Budget
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes) war
über die Frage der Abertragung der Wohlfahrtspolizet
reſp. der Wohnungspolizei an die Stadt Berlin ein
Bericht verbreitet worden, der als zutriffend nicht be
zeichnet werden kann. Nach Erkundigungen, die wir an
parlamentariſcher Stelle eingezogen haben, erklärte der
Miniſter des Jnnern, der Magiſtrat von Berlin habe
eine Denkſchrift eingereicht, in der die Ubertragung der
Polizei für das ſtädtiſche Wohnungsamt als nicht
wünſchenswert dargelegt ſei. Ein ſortſchrittliches Mit
glied der Kommiſſion erklärte hierauf, daß er ſich
wundere, daß der Magiſtrat dem diesbezüglichen Jnhalt
der Denkſchrift nicht entgegengetreten ſei, er werde dies
aufzuklären ſuchen. Dies iſt auch geſchehen. Der
Magiſtrat iſt bei ſeiner Eingabe den betr ffenden Ag
gaben der Denlſchrift, auf die er ſonſt Bezug nahm,
ſelbſt entgegengetreten und hat die Ubertragung der
wohnunge polizeilichen Befugniſſe unter Angabe der ent
ſprechen den Gründe für erforderlich erklärt. Wenn der
Herr Miniſer hiervon in der Kommiſſion nichts er
wähnt hat, ſo nnß dies auf mangelnder Information
ſeinerſeits beruhen. Daß der Oberbürgermeiſter von
Berlin nicht in voller Sachkenntnis geweſen ſei, wie
jener Bericht behauptet hatte, hat weder ein ſortſchritt
ches Mitglied, noch ſonſt jemand in der Kommiſſion zu
erklären unternommen. Der Miniſter hat lediglich auf
zuklären verſucht, weshalb die Beratung des Geſuchs der
Stadt Berlin innerhalb der Regierung ſo lange Zeit in
Anſpruch genommen hätte. Dieſe Motive konnten
natürlich dem Oberbürgermeiſter von Berlin, da ſie ihm
niemand vorher mitgeteilt hatte, nicht bekannt ſein.

(Die Uniform der Militärgerichtsboten)
oll guf eine Kaiſerliche Order vom 27. Januar durch

hülkerkläppen, Helm und Seitengewehr
werden. Jhre

Atweiſungen wird im Armeeverordnungsblatt ver
öffentlicht. Ferner hat der Kaiſer genehmigt, daß den
Militärgerichtsboten, die während ihrer Militärdienſtzeit
die Berechtigung zum Tragen des Offizierſeiten
gewehrs nicht erworken haben, dieſe Berechtigung bei
tadelloſer Führung und treuer Pflichterfüllung nach neun
jähriger Dienſtzeit als etatsmäßiger Militärgerichtsbote
verliehen werden darf.

Vermischtes.
Verhaftung eines amerikaniſchen Milli-

onärs.) Nachdem es den Advokaten gelungen wor,
den bekannten amerikaniſchen Millionär Charles Heike,
dem Sekretär des Zuckertruſts, der zu s Monaten Ge
fängnis verurteilt worden war, 3 Jahre hindurch durch
Reklamationen und andere Tricke vor Abbüßung der
Strafe im Gefängnis zu bewahren, iſt nunmehr Ordre
ergangen, ihn ſoſort im Staatsgefängnis einzultefern.

*(Kampfzwiſchen Förſterund Wilddieben,Jm Forſte des Fürſten von Yſenburg- Büdingen fand
ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen dem fürſtlichen
Förſter und Wilddieben ſtatt. Ein Wilderer wurde
angeſchoſſen und von den Komplicen fortgeſchafft,
während andere den Rückzug deckten. Polizeihunde er
mittelten die richtige Spur der Wilderer.

Geues über die Hilfserpedition für
Schröder Strantz) Bei der Geſehäftsſtelle des
Frankfurter Hilfskomitees für die deutſche Expedition
iſt geſtern guf Anfrage folgendes drahtloſes Telegramm
gus der Adventbai eingelaufen: „Hilfsexpedition ver
ließ Adventhai am 24. Januar mit 18 Hunden,
Schlitten, Proviant, Kleidung und Arzneimitteln
Expedition will Schiff Herzog Ernſt erreichen. Kapitän
Ritheyher in ärztlicher Behandlung in Adventbai.
Sein Befinden macht günſtige Fortſchritte. Unſicheres
Eis über die Eisſjords hinderte früheren Abgang.
Zurückerwartet wird Hilfscxvedition etwa am
20. Februar. Wir werden das Reſultat dann Frank
furter Hilfsexpedition direkt telegraphieren. Ruſtie
Artic Co.

Beſchreibung neb weiteren

Tödlicher Rodelunfall.) Jn rer hlag(Steiermark) geriet eine Frau, die mit ihren zwei kleinen
Töchtern auf einer Rodel eine ſteil abfallende Gaſſe
hinabfuhr, bei der Einmündung in die Hauptſtraße
unter die Pferde eines berganfahrenden Wagens Die
Pferde ſcheuten und traten auf die in der Rodel befind
lichen Perſonen. Das jüngſte Kind, ein dreizähriges
Mädchen, erlitt einen Schädelbruch, die beiden anderen
trugen nur leichte Verletzungen davon.
Die Rockefeller Stiftung zur Bekämpfung des Mädchenhandels.) Aus New

York meldet ein Telegramm des „P.-T. Wie wir be
reits mitteilten, ſteftete Rockef ller junior 40 Milkli-
onen Mark zur Bekämpfung des Mädchen-
handels. Am Montag wurde bekannt gegeben, daß
als erſte Frucht der Stiftung ein Bureau eröffnet
werden ſoll, das den Namen Bureau für ſoziale Hygiene
trägt und den Zweck hat, vor allem die Hauptbezirke
und Handelswege des Mädchenhandels feſtzuſtellen.
Rockefeller erklärte, daß man dem Übel nur dann er
folgreich zu Leibe gehen köne, wenn ſich alle Staaten
gemeinſam darum bekümmerten und hierfür ſei ſein
Inſtitut gedacht. Dem Beiſpiel Rockefellers find
übrigens eine ganze Anzahl reicher Männer gefolgt.
Sie haben zum Zweck der Bekämpfung des Mädchen
hande!s bedeutende Summen geſtftet.

Einen Waldgürtel um Groß Berlin)erklärt die Arztekammer für Berlin-Brandenburg als un
bedingt erforderlich für die Geſundheit der Berliner
Bürger. Jn der am Sonnabend mittag abgehaltenen
Sitzung wurde ohne Debatte einſtimmig und unter leb
haſter Zuſtimmung der Verſammlung folgendem, von
mehreren Mitgliedern der Verſammlung eingebrachten
Antrage zur Frage des Waldgürtels von Groß Berlin
zugeſtimmt: „Zur Reinigung der Luft von Groß Berlin,
die durch das Zuſammenwohnen von Millionen Bürgern
und durch zahlreiche induſtrielle Betriebe ſtändig ver
dorben wird, iſt ein großer aldgürtel drin-
re notwendig. Die Sorge für deſſen unverſehrte

rhaltung und Pflege darf nicht abhängig ſein von der
mehr oder weniger hohen finanziellen Leiſtungsfähigkeit
der Gemeinden von Groß-Berlin, ſondern i Aufgabe
des Stagtes, dem die Geſundheit aller ſeiner Bürger am
Herzen liegen muß. Aus dieſem Grunde bittet die Arzte
kammer den Herrn Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten, dafür Sorge kragen zu wollen, daß bei einer
in Frage ſtehenden Verwertung des Grunewaldes und
anderer in Betracht kommenden Forſten in erſter Linje
die Rückſicht auf die Geſundheit von Groß
Berlin gewahrt wird. Der Vorſtand wird dieſe Re
ſolution dem Landwirtſchaftsminiſter übermitteln.

Verhaftung eines Banklelters.) Aufrichterlichen Befehl iſt am Montag der Leiter der Ber
liner Filiale des Londoner Bankgeſchäftes M. Marx u. Co.
Prokuriſt Forſtmann, verhaftet worden. Die Bücher
des Bankgeſchäftes wurden beſchlagnahmt, die Buregns
der Bank in der Behrenſtraße in Berlin geſchloſſen. Die
Verhaftung erfolgte wegen Vexleitung zum gewerbs
mäßigen Börſenſpiel und Betrug.

(Für die Polen.) Für Unterſtützung der pol
niſchen ſtudierenden Jugend hat der Rentier Silorsti in
Koniß teſtamentariſch eine Million Mark beſtimmt.

Telephon zwiſchen Libau und Memel
Die Hauptverwaltung für Peſt und elegraphen len
mit Unkerſtütßtng Libauer 4 Phoperbindung Libaus mit Memel. Ein Börſenkomitee hat
für den genannten Zweck bereits 10000 Rubel bewilligt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
S von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Ein Haushaltungsgeheimnis.
Es gingen drei Frauen anf den Markt. Die erſte

ſaste: Die Butter iſt ſündenteuer! Die zweite fügte
hinzu: Ein Jammer ir's Die dritte ſagte; Noa, es
geht an, ich kann nicht klagen

Da meinten die erſte und die zweite, das ſei nur
Protzeres ſelbſt ſehr Wohlhabende fänden die Butter
teuer. Sagte die dritte: Ja, wenn ihr gewöhnliche
Butter rauft Jch kaufe Aromin, das iſt beſſer als
Marktbutter, beſſer ſogar als manche Mokereibutter
und um ein Drirtel billiger Aromin iſt Butter nach
Geſchmack, Aroma und Bekömmlichkeit, aber Margarine
dem P eiſe und dem Namen nach, letzteres, weil es nicht
ausſchließlich gus Milchfert, ſondern zum Teil auch aus
Pflanzenſett beſteht, welches mit fetter, ſüßer Pollmilch

vollſtändig verbuttert wird, daß es alle Eigenſchaften
einſter Molkereibutter annimmt. Auch dergeinſchmecker

vermag es von ſolcher nicht zu unterſcheiden, weder auf
Butterbrot noch in Butterſauce oder in Buttergebäck.

Eine Probe beweiſt es und da in ſäintlichen
Geſchäften, die Wert darauf legen, immer die beſten
Waren zu führen, Aromin zu haben iſt, ſo iſt dieſe Probe
leicht zu macher.

Man kaufe Aromin und bringe es auf den Tiſch,
niemand wird glauben wollen, daß es etwäs anderes
iſt, als teuerſte Molkereibutter.

Führt es ein Geſchäft wirklich noch nicht, ſo laſſe man
ſich nicht irgend eine andere Margarine als auch recht
beliebt aufreden, ſondern man gehe in ein anderes, ſonſt
erlebt man eine Enttäuſchung.

Oder man ſchreibe eine Poſtkarte an die Aromin
Werke, G. m. b. H., Berlin SW. 68, worauf man ſofort
ganz koſtenlos eine anſehnliche Probe und ein Verzeichnis
der hieſigen Verkaufſtellen zugeſandt erhält.

Bekanntmachung.
Die den Vorſitzenden und Mit

gliedern der Kinkommenſteuer
auf
Ueberſendung am 1. März d. J

ihre Gefahr und Koſten
mittels Poſtanweiſung.

Von Sonnabend den 1. Februar
ab ſteht ein Transport beſter und
ſchwerſter hochtragender

Kühe u. Ralben
Soreinſchühungskommiſſton zu Merſeburg, den 29. Jan. 1918.
ſtehenden Verſäumnisgebühren Königliche Kreiskaſſe. Gelbke.
für die Teilnahme an denKommiſſionsſitzungen für das Freundl. ſehr ſchön gelegene
Steuerjahr 1918 ſtod zur Zahlung
angewieſen und bis zum 28. Febr.
1913 bei der unterzeichneten Kaſſe

in beſſerem
3 Zimmer Wohnung mit Zubeh

Hauſe an einzelne
Leute oder Dame zu vermieten
Wo? zu erfr. in der Exp. d. Bl.

ſowie gute, friſchmilchende Kühe,
als auch ſchöne I gahr alteKalben und Zuchtbullen

zu ſoliden Preiſen im „Gaſthof zum
während der Geſchäftsſtunden von
en Uhr vormitt. abzuheben.

nn die Empfanasberechtigten
das Geld innerhalb dieſer Zeit
nicht abheben, ſo erfolgt die

I Wohnung für 520 Mk. per
ſofort und 1 Wohnung für 220 Mk
per 1. April zu vermieten

Clobigkaner Str. 16 a.

goldenen Hahn“ zum Verkauf.
e

Otto geilmann. Fernſpr. 240.

Blumenthalſtr. 12
ſind 2 Wohnungen, Parterre und
2 Etage, beſt. aus je 5 Zimmern,
Küche u. reichlichem Zubehör, zu
vermieten. Näheres zu erfragen

Blumenthalſtraße 12 D.
Möbl. Wohnung mit Mittags

tiſch zum 1. Februar zu vermieten
Ziefer Keller 5.

2 Zuchthähne,
amerik. Legborn, gibt ab

Lehrer Kuntzſch, Karlſtr. 13.
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Deutschlan
Aber die mecktenburgiſcheVerfaſſungs

frage) iſt es ſtill geworden. Sogar die „Mecklenburger
Warte“ wendet ſich hiergegen, indem ſte in ihrem Röckblick
ſchreibt „Dies Schweigen iſt beſonders aus dem Grunde
bemerkenswert, weil im Dezember v. J. in Malchin in
unterrichteten Kreiſen mit Beſtimmtheit verlautete, daß im
Anfang nächſten Jahres ein Nach landt ag in Schwerin
ſtattfinden werde. Amtlich iſt ſeitdem Beſt mintes über
haupt nicht mehr bekannt geworden, was auf den Landtag
Bezug hat. Es ſcheint veinahe, als ob die vielfach beobachtete Taktit der hermetiſchen Abge
ſchloſſenheit mancher Regierungekreiſe in Schwerin
von allen Regungen des Volkslebens und der
Vols ſeele auch fernerhin beſtätigt wird. Es dürfte
jedenfalls keinen erhebenden Eindruck erwecken, wenn
Plötzlich eines Tages über Frankfurt a. M., Hannover
Und Berlin die Mecklenburger erleuchtet werden über die

Ziele und Abſichten der Regierung.“
Sozialdemokratiſcher Terroris-

u s.) Die freiſinnige „Voſſiſche Zeitung“ vom 27.
d. M berichtet über einen Fall, der beſonders wichtig,
wefk der boykottierte und terroriſierte Arbeit
geber Sozialdemokrat iſt. „Uber das
z induſtrielle Unternehmen Württembergs, in
dem rund 6000 Arbeiter beſchäftigt ſind, die Firma
Robert Boſch, iſt die Sperre verhängt, weil der
Juheber es gewagt hat, 8 Arbeiter zu entlaſſen, die

e

erſebnurger Correſpondent“
Freitag den 31 Jannar 1913.e a

neter Merkin (Rp.) bezeichnete die Jnterpellation als
eine gegenſtandsloſe Demonſtration und verlangte eine
ſtetige Politik, die ſich frei von allem Haß gegen die Polen
halten könne. Der Pole v. Morawski wandte ſich an
die Grundbeſitzer der konſervativen Partei mit der Frage,
was ſie denn kun würden, wenn man ihnen ihren Grund
und Boden fortnehmen würde. Geraubtes Gut bringe dem
Räuber keinen Segen. Der Däne Hansſen bezeichnete
als Erfolg der nationalen deutſchen Politik in den Grenz
gebieten eine Verſchärfung der Gegenſätze und einen Rück

m e e er n e eg. keſtierte namens ſeiner Partei aufs entſchiedenſte gegen dieließ durch deu Staatsſekretär Dr. Lisco die Erklärung hreußiſche Polenpolitik und wies darauf hin, daß man
abgeben, daß er die Beantwortung der Jnterpellation ab auch in Elſaß unter Ausnahmezuſtänden ſchwer gelitten
lehne, da es ſich um eine preußiſche Angelegenheit handle habe. Abg. Ledebour (Soz.) betonte, daß auch die
e weder die Reichsverfaſſung noch ein Reichsgeſes ver Fortſchrittliche Volkspartei zu den Gegnern des Enteig
u erſcheine. Trotzdem wurde die Beſprechung der Jnter- nungsgeſehes gehöre und daß deshalb 270 Stimmen gegen

pellation beſchloſſen, die der Pole Seyda verhältnis- und nur 185 für dieſes Geſetz ſich im Reichstage aus
mäßig ruhig begründete. Nur einmal bat, Präſident Dr. ſprächen. Der Pole v. Tram pezynski wandte ſich
Kampf ihn, nicht ſcharfe Ausdrücke zu gebrauchen, wenn gegen die hiſtoriſchen Ausführungen des Abg. Schlee.
man auch die Erregung der Polen begreifen könne. Sach Abg. Mumm (Wirtſch. Vgg.) erklärte, daß ſich ſeine Par
lich konnte der Redner natürlich kaum etwas neues vor tei an der Debatte nicht beteiligen wolle Abg. Dr. Pach
tragen, und er verwies auch vielfach auf die Ausführungen, nicke begründete nochmals die Haltung der Fortſchritt
die bereits im preußiſchen Abgeordnetenhaus gemacht wor- ler zum Mißbilligungsantrag. Nach einer kurzen Be
e ſind. e Schluß gab er bekannt, daß ſeine Par merkung des Abg. Ledebour wurde die Beſprechung
ein einen ißbikligungsantrag gegen den der Interpellation geſchloſſen. Die Abſtimmung über
Reichskanzler einbringe, zu deſſen Unterſtützung ſich d ißbilligungs ird O rd en Mißbilligungsantrag wird Donners angenommen.ſpäter die Sozialdemokraten und das Zentrum erhoben. e e e e
Jn ſehr ſcharfen Außerungen, die den Präſidenten wiee Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 29. Jan.) Dasderholt zum Eingreifen zwangen, verurteilte dann der So 9 hialbemotrat Wende die preußiſche Polenpolittt, die Abgeordnetenhaus führte am Mittwoch die zweite Zeſans

des Geſtülsetats zu Ende und trat dann in die Benur das Gegenteil von dem erreiche, was ſie bezwecke. Die ee e e füllen r ihre r e ſie ver ne e e än e r r re tgeſſen, daß ſie mit dieſer Enteignung nur Waſſer auf die and die Frage der inneren Koloniſation. DerMühlen der Sozialdemokraten treiben. Durch die n konſervative Abg. Veißermel verwahrte ſeine Partei
rer eignung ſei jedenfalls ein Präzedenzfall geſchaffen für die egen den Vorwurf, daß ſie keine aufrichtige Freundin der

durch Einführung einer neuen Arbeitsmethode über ſozialdemokratiſche Enteig nung die ſpäter e Koloniſation ſei. Aber er äußzerte eine ſehr große
zählig geworden waren. Unter ihnen befand ſich einmal kommen werde und die vor den Rittergütern der Reihe von Bedenken und will nur mil ſo großer Vorſicht
llernge auch Vert h es o aldemes Junker nicht Halt machen werde. Abg. Graf Praſchm a auf dieſem Gebiet vorgehen, daß die Zweifel an der Auf

e zuch ein Berkrauensmann Des ſozia e (3) wies darauf hin, daß durch die preußiſche Polen richtigkeit der konſervativen Liebe zur inneren Koloniſa
e u ne er u e an e e Die politik die Polen erbittert und radikaliſtert werden. Er e e len en v er e e v ihreer an ſich a tä ich e organg e iſt eſonders gab der Hoffnun Ausdruck, da die Regierung die Nutz- edenken fallen laſſen, wo die nſiedlung deutſcher Bauerwen e Jnh n er r re ma et h Potitt erkennen a tet i e ein nationales Gegengewicht gegen das Lordringensde

o e der a eine Partei geſchloſſen für den Mißbilligungsantrag der Polentum darſtellt. Rückhaltloſer war die Zuſtimmung,
im ganzen Lande als ein radikalerSozialiſt t 2e s n ſtimmen werde. Demgegenüber betonte Abg. die Abg. Heine (nl.) zur inneren Koloniſation erklärte
en n n n ne Auffaſſung h e e i daß die Deutſchen gezwungen ſeien, ſich Er e wie der e n eprechend, hatte er in ſeinem Bekriebe eine große Zahl n die Polen zuſammenzuſchließen. Er bekämpfte auch ten daneben im Jntereſſe der heimiſchen gieiſveneranne

on de politi T gen ial Rechtsauffaſſung, daß das Enteignungsgeſetz dere parteipolitiſchen Forderungen Sozial Reichsverfaſſung widerſpreche und rief den Polen zu daß
demskratie bereits aus eigenem Antriebe erfüllt. So e ſis aus eigenem Antriebe erfüllt. So Fie ſch daran gewöhnen müßten, Preußen auf die Dauer

dort der achtſtündige Arbeitstag und der 1. Mai ſein, ni Carmer-
als Seiertag längſt eingeführt. Auch für ſogiale
Einrichtungen aller Art zugunſten ſeiner Arbeiter
ſchaft hat der Firmeninhaber große Summen auf
gewendet. Aber dieſes weitgehende Entgegenkom

en gegen alle Wünſche der Arbeiter hat den Ji
duſtriellen nicht davor bewahrt, von einer Sperre be
troffen zu werden weil er ſich noch für berechtigt hielt,

annehmen, daß der als „radikaler Sozialiſt“ bekannte
Arbeitgeber nur waſchechte „Genoſſen“ beſchäftigt!

von ihresgleichen aus Lohn und Brot gebracht
worden.

Darlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 29. Jan.) Der

Reichstag befaßte ſich am Mittwoch ausſchließlich mit der

niſchen eerpel bat ber e Anwendung des Enteignungsgeſetzes. Der Reichskanz

e

r

daß den Domänenpächtern in ſtärkerem Maße als bisher
die Viehhaltung zur Pflicht gemacht werde. Beide liberale
Redner äußerten noch eine Reihe von Einzelwünſchen.
So laſſen die Arbeiterwohnungen auf den Domänen u
vielfach zu wünſchen übrig. Abg. Dr. Arning (ul.
parierte einen Angriff, den der konſervative Sprecher
gegen den Präſidenten des Bauernbundes Wachhorſt de
Wente gerichtet hatte. Jn der weiteren Debatte empfahl
der fortſchriktkiche Abg. Thurm die Aufteilung einer
Domäne in ſeinen Wahlkreiſe Sorau, während Abg. Lei
nert (Soz.) dafür eintrat, daß die Seebäder der Alle
meinheit mehr zugänglich gemacht werden. Eine Rede des
Landwirtſchaftsminiſters nach der manh chmen können, daß die Landwirtſchaſtsserwal

Schuldigkeit getan hätte, rief den Abg. Hoff (Vpt
auf den Plan, der die Unterlaſſungsſünden gerade des

preußiſchen Landwirtſchaſtsminiſters, aber dann auch den
aktiven und paſſiven Widerſtand, den lange Zeit hin
durch und heute noch konſervative Großgrundbeſiher, vor
allem in Pommern, der inneren Koloniſakion entgegen

verhältniſſe reſbektiert werden müſſen. Daß die Volks Seſeht haben alteninäßig ſfeſtſtellt. Natürlich wollten
partei die preußiſche Polenpolitik verurteile, ſei aus ſeinen Die Konſervativen die geſchichtliche Schuld, die Abg. Hoff
Ausführungen wohl zur Genüge zu erkennen. Abgeord ihnen zuſchob, nicht anerkennen, und nicht weniger als

Sie zuvor herzlichſt, mir nicht zu zürnen, daß ich ſie Jhnen
nicht ſofort perſönlich gab. Jch hätte Jhnen gleich das
ſelbe ſagen können, wie heute aber es wurde mir zu
ſchwer, auszuſprechen, was ich Jhnen ſchreiben will. Um
Sie nicht länger im Unklaren zu laſſen Ja, ich will
Jhre Frau werden, wenn Sie mich noch haben wollen,
nachdem ich Jhnen ein Geſtändnis gemacht habe.
habe einen anderen geliebt nein gatß ehrlich S
ich liebe ihn noch. Die Verhältniſſe geſtatten mir nicht,
dieſem Manne anzugehören, obwohl auch er mich liebt.

ſelbſt zu entſcheiden. Man 8
auf den Ausgang des Kampfes ſeh pannt.
en deren Erträge jährlich in Höhe von rund 8

illionen Mark zur Steuer herangegogen werden,
dürfte an ſich jedenfalls in der Lage ſein, die Kraft
probe recht lange auszuhalten, wenn ſie es darauf an
kommen läßt.“ In dieſem Falle ſind alſo ſozial
demokratiſche Arbeiter denn man darf doch wohl

e

ger e dadurch ch a en Proinzen verlegt werde. Entſchieden wandte ſich der Red-
er gegen den Boykott in den öſtlichen Provinzen.
Schließlich teilte er mit, daß ſich ſeine Partei der Ab
ſtimmung über den Mißbillkigun gsantrag ent-
halten werde, aber nur deshalb weil die Zuſtändigkeits

deckt, damit bei Regenwetter die Waren geſchützt lägen.

Die Geſchwiſter Reges Treiben herrſchte hier von früh bis ſpät. Das
Klappern der Webſtühle drang heraus aus den hohen,
luftigen Räumen, und das Schnurren und Sanſen der

Roman von H. Courths-Mahler. Maſchinen verurſachte viel LärmDeshalb waren wohl die Kontors nach dem Fluſſe
(s. Sortſetzung.) Nachdruck verboten. hinaus verlegt worden. Hier hatte auch Herbert Wend

Sie erzitterte in ſeinen Armen. Dann riß ſie ſich heim ſein Privatkontor in der erſten Etage. Von dem
vlshlich los und lief davon, wie gejagt. Am Ausgange mächtigen Schreibtiſche aus, der an einem der breiten
der Alee blieb ſie noch einmal ſtehen und ſah zurück. Da e e e r n n er weite e ab a h eS über Felder un ieſen. Da, wo der breite Fluß ein dir haben uns getrennt auf immer ſchon ehe S iee e e e e e n hre wo Ante Aldete, war de Aneſcht durch n St hen n ehe ne e et wald begrengzt. Hinter dieſem Buchenwald lag Wendheims- uns eine Verbindung ſchaffen könnte. Damit iſt es zu

Wohnung, eine hübſche, zweiſtöckige Villa, inmitten eines Ende für alle Zeit.
großen, parkähnlichen Gartens. einem Hausweſen ſtand Daß ich mit dieſer Liebe im Herzen dennoch Jhre Frau
eine alte Dame vor. Dieſe hatte den innigen Wunſch, ihr werden will, wird Sie befremden. Aber da ich an eigenes
Herr möge ſich verheiraten; denn ſie fühlte, daß ihre

ſich an ihn klammern und ihm ſagen: Behalte mich
mach mit mir, was du willſt nur laß mich bei dir
bleiben.

Da hob er ſehnend die Arme, als wiſſe er, was ihren
fliehenden Fuß aufgehalten. Das gab ihr die Macht über
ſich ſelbſt zurück.

„Tu's nicht, bring das Opfer gen damit es keinen
Wes mehr gibt, der dich zu ihm führt. Du reißt ihn ſonſt

hinab ins Verderben und zerſtörſt ſein geliebtes
eben

So ſprach ſie zu ſich ſelbſt. Weinend winkte ſie noch
einmal mit der Hand, er gab den Gruß zurück. Da
floh ſie davon ſie floh vor ſich ſelbſt.

In unbeſchreiblichem Zuſtande kam ſie nach Hanſe.
e Mutter ſah beſorgt in die fieberhaft glängenden

gen und drang darauf, daß Gabriele zu Bett ging.
Sie offnete ihr die Kleider, zog ihr Schuhe und Strümpfe

aus und lieb die froſterſtarrten kleinen Füße warm.
Dann legte ſie ihr eine Kompreſſe auf die heiße Stien
und freichelte immer wieder die blaſſen Wangen.

Walter und Frieda verhielten ſich mäuschenſtill. Es
war o eigen, ſo ſonderbar, daß Gabi krank ſein ſollte.
Sie konnten es nicht faſſen. Und Gabriele ließ alles

ſumpf über ſich ergehen. Die Stunde, die hinter ihr lag,
war ihr ſo furchtbar ſchwer geworden, daß ſie meinte,
Kichts im Leben könnte ſie härter treffen.

Am nächſten Morgen aber ſtand ſie auf, trotz aller
Bitten der Mutter. Jhre geſunde Jugendkraft bäumte
h anf gegen das Fieber, das ſie hatte befallen wollen.

e wollte nicht krank ſein, weil ſie wußte, die Mutter
war zu ſchwach, um ſie zu pflegen und den Haushalt zu

beſorgen. Und es ging.
Die Wendheimſche Fabrik lag vor der Stadt amgFluſſe.

Das große, im Viereck gebaute Haus umſchloß ein ſtatt
cher Hof, der meiſt mit Kiſten und Ballen bedeckt war.
Die eine Seite des Hofes war mit einem Glasdache über
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großen Haushalts.

Wunſch zu erfüllen.
a

nieder und d

pert, das e ch trug SSeine terte ein wenig, als er den Brief öffnete
Er ahnte, a dieſes Schreiben von Gabriele Goßegg kam.
Brachte e ihm das heiß erſehnte Glück oder eine Ab
lehnung e ntragesEr hatte di Tage in Furcht und Hoffen verbracht.
Der Zuſtand des Zweifels ſchien ihm faſt unerträglicher
als die ſchlimmſte Gewißheit. Und als er nun die Ge
wißheit in den Händen hielt, zögerte er doch, den Brief zu
leſen. Sein Blick umfaßte den Raum, in dem er den
größten Teil des Tages verbrachte Die eine große Wand
nahm ein mächtiges Bücherregal ein. Darauf ſtanden,

ZeitſchriftenWendheims Blick flog dieſe Bücherreihen enklang, über
die gediegene, vornehme Ausſtattung des Raumes und
dann zum Fenſter hinaus über den Fluß.

Endlich überwand er die mutloſe Verſonnenheit und
begann den Brief zu leſen.

„Sehr geehrter Herr Wendheim!
a wilk Sie nicht langer im Zweifel laſſen über

meine Antwort auf Jhren ehrenvollen Antrag. Jch bitte

Kräfte nicht mehr ausreichen wollten zur Führung des

Sie ahnte nicht, daß Wendheim im Begriff war, dieſen

ſauber geordnet, unzählige Fachwerke und kunſtgewerblich?

Glück nicht mehr denken darf, will ich verſuchen, es andern
zu ſchaffen. Vielleicht bringt mir das Befriedigung Wenn
Jhnen etwas daran v in mir eine Lebensgefährtin zu
finden, die ſich redlich Mühe geben will, Jhre Zufrieden
heit zu erwerben, ſo will ich mein Geſchick vertrauensvoll
in Jhre Hände en Aber Sie werden nun nicht r
wollen, nicht wahr Seien Sie verſichert, es tut mir ſehr
weh, Jhnen Leid zufügen zu müſſen aber ich kann nichts
dafir. Unehrlich wollte ich nicht gegen Sie ſein, das wäre
ſchlecht von mir. Jch vitte wie auch Jhre Entſcheidung
ausfällt zürnen Sie mir nicht und gehmen Sie ſich s
nicht zu ſehr zu Herzen

Jhre Gabriele Goßegg.“
Wendheim ſah lange mit verdunkeltem Blicke auf den

Brief nieder. Hatte er auch keine ſo ſtarke Liebe von
Gabriele erhofft, wie ſie in ſeinem Herzen für ſie glühte,

ein Weib zu freien, die im Herzen einem anderen
Manne gehörte, das war nicht nach ſeinem Sinn

Und doch ergriffen ihn ihre ſchlichten Worte uns er
empfand ein heißes Mitleid mit dem armen Mädchen
Er vergaß ſein Leid über der Gewißheit, daß ſie unglück
lich war. Wie rührend war ihr ſtilles Entſagen, ihr Ver
zicht auf eigenes Glück!

Mußte ſie denn darauf verzichten für immer So
ein junges Menſchenherz glaubt ſo oft, an Ser erſten
ſchwärmeriſchen Liebe zugrunde gehen zu müſſen. Und
dann öffnete es ſich doch einer ſpäteren Neigung und findet
vielleicht ein tieferes, feſteres Glück

Konnte Gabriele, wenn ſie ſeine Frau wurde, wenn er
ſie mit e Liebe und Sorge umgab, nicht von ihrem
Leide geneſen? Würde ſich ihm dann nicht doch ihr Her
zuwenden Er ſprang auf und lief unruhig auf und ab.

(Fortſetzung folgt.



vier konſervative Redner bemühten ſich, Hoffs
Ausführungen widerlegen. Dann ſchloß die a gemeine
Ausſprache. Der Etat wurde ſchließlich bewilligt. Am
Donnerstag kommt der Forſtetat an die Reihe.

Serrenhaus. (Sitzung vom 29. Jan.) Das Herren
aus nahm am Mittwoch nach längerer Pauſe ſeine
ätigkeit wieder auf. Allerdings war die Sitzung nur

von ganz kurzer Dauer. Das Schleppmonopol
geſetz wurde an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern
verwieſen Dann wurden Petitionen erſedigt. Eine
Petition des Bäckerinnungsverbandes Berlin verlangte
eine ſchärfere Beſteuerung der Konſumvereine und
Filialbetriebe, ſowie ein Verbot des Warenverkaufs in
den Konſumbäckereien an Nichtmitglieder Das einzige

andwerkermitglied des Herrenhauſes, Obermeiſter
late-Hannover, beantragte, die Frage der Beſteuer-

ung der Regierung als Material zu überweiſen und
das Verbot des Wareneinkaufs an Nichtmitglieder in
Konſumbäckereien durch Ubergang zur Tagesordnung
zu erledigen. Beide Anträge wurden debattelos ange
nommen. Nach knapp einer Stunde war damit die
Tagesordnung erledigt. Die nächſte Sitzung findet am
Freitag ſtatt. Das Waſſergeſetz, das Geſetz über die
ländlichen Fortdildungsſchulen und das Moorſchutz
geſetz ſtehen auf der Tagesordnung.

Hrovinz und Amgegend.
F. Eisleben, 30. Jan. Die Nationalliberalen in

Eisleben, die bisher mit den Konſervativen gingen,
ſchloſſen mit den Fortſchrittlern ein Wahlbündnie, wo
nach beide Parteien als Kandidaten der Nationallibe
ralen Rechtsanwalt Piſtorius Magdeburg und den
freiſinnigen Parteiſekretär Schwilgin Halle als
Landtagskandidaten aufſtellen.

t Salzungen, 29. Jan. Im Alter von 81 Jahren
ſtarb hier Kommerzienrat Berthold Jun g, Mitbegründer
der Eiſengießerei, Maſchinen und Me allfabrik Jung u.
Dittmar.

f Groß Salze, 30. Jan. Nach den Ermittlungen
der hieſigen Po izeiverwalturg iſt das Großfeuer auf
dem Krüyneſchen Gehöft durch Brandſtiftu nung ent
ſtanden. Für die Namhaf machung des Täters hat die
Polizeibehörde eine Belohnung ausgeſetzt.

F. Triptis, 29. Jan. Die geſtrige Bürgermeiſter
wahl hat trotz voraufgegangener, heftiger Kämpfe eine
vollſtändige Einigung der Bürgerſchaft herbei
geführt. Von den zur engeren Wahl geſtellten drei Kan
didaten erhielt Bürgermeiſter Kir ſten in Jrchwitz 342
von insgeſamt 345 abgegebenen Stimmen. Kirſten iſt
ſomit auf 6 Jahre zum Bürgermeiſter der Stadt Triptis
gewählt.

Bei der WahlBlankenburg (Harz) 30. Jan.
eines Stadtverordneten der 3. Wählerklaſſe wurde
der bisherige Stadtverordnete Ingenieur Marſchall
mit 270 Stimmen wiedergewählt Außerdem ent fielen
noch Stimmen 6 auf den Goſtwirt Robert Oppermann
(Sozialdemokrat), 143 auf den Lagerhalter Louis Hart
mann (Sozialdemokrat) Von 694 Wahlberechtigten
haben ſomit 420 von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht.

Kreisdirektor a. D. Karl Lerche vollendet heute ſein
10 Lebens jahr. Der alte Herr, der bis zu ſeinem
80. Lebensjahr Kreisdirektor des Kreiſes Gandersheim
war und ſeitdem hier im Ruheſtande lebt, erfreut ſich einer
verhältnismäßig noch guten Geſundheit und nimmt an
allen Vorgängen den regſten Anteil, wenn er auch ſeit
einiger Zeit ſeine Wohnung nicht mehr verläßt. Er lieſt
täglich noch aufmerkſam ſeine Zeitung, wozu ex keiner
Brille bedarf. Kreisdirektor Lerche iſt der älteſte Be
wohner des Herzogtums und einer der wenigen im
deutſchen Reiche, die das hundertſte Lebensjahr über
ſchritten haben.

Quedlinburg, 30. Jan. In dem Straßen
gedränge wäh end des Zapfenſtreichs am Vorabend zu
Kaiſers Geburtstag wurde einem jungen Manne durch
eine ungeſicherte Hutnadel en Auge auf
geſchlitzt. Obgleich ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch
genommen wurde, mußre das Auge auf operativem
Wege entfernt werden. Leider iſt die Trägerin des
Hutes mit dem „Dolche“ darin unerkannt entkemmen

FHildburghauſen, 80 Jan. Jm benachbarten
Hetſchbach hat verzangene Nacht der erſt ſeſt kurzem
dort tätige Lehrer Roßkler ſeine Geliebte, die 20jährige
Liddy Aepler aus Rodach und ſich ſelbſt erſchoſſen.
Das Paar hat am Abend vorher noch einem Vergnügen
in Hildburghauſen beigewohnt. Nach der Rückkehr hat
Roßler die Tat im Schulhauſe begangen. Schwierig
keiten, die wegen der Verlobung ſeitens der Eltern des
ren e gemacht wurden, ſollen den Grund der Tat

ilden.
Deeſenlaublingen, 29. Jan. Das Dienſt

mädchen Ling Jungmann, geboren 1890 zu Poplitz
wird ſeit zwei Monaten vermißt Dieſelbe diente in
Hamburg, meldete ſich dort am 23. Noven ber 1912 nach
Muerena, Saalkreis, ab, iſt aber daſelbſt nicht eingetroffen
und alle Ermittelungen ſeitens der Eltern und der De
hörden ſind bis jetzt erfolglos geblieben.

Meiningen, 28. Jan. Zwiſchen Meiningen und
Walldorf hat Zeſtern ein So dat mit ſeiner Ge
eben auf den Eiſſenbahnſchienen den Tod
geſucht. Wie gemeldet wird, warf ſich dort der
Musketier Weild lich vom Infanterie Regiment Nr. 32
in Meiningen mit ſeiner Geliebten, dem Dienſtmädchen
Marie Woth, vor den Eilzug 193. Beide wurden
überſfahren und gekötet.

f. Eiſenberg, 30. Jan. In der Angelegenheit des
Werbers für die franzöſiſche Fremden
legion wurden am Dienstag noch zwei weitere
Perſonen verhaftet. Auf Bahnhof Eroſſen eine
Kellnerin und in Hartmannsdorf ein Mann, der drei
verſchiedene Legitimationen beſaß und der außerdem des
Mädchenhandels beſchuldigt wird.

f. Rudolſtadt, 29. Jan. Der zum 1. Bürgermeiſter
gewählte Bürgermeiſter Ebert Lommatzſch (Sachſen)
nahm nach Mitteilung, die in der letzten Stadtratsſittzung
bekannt gegeben wurde, die Wahl an und gedenkt bald
hierher überzuſtedeln. Der Stadtrat beſchäftigte ſich im
weiteren mit den vom Eiſenbahnminiſterium vorgelegten
Plänen für den neuen Güterbahnhof im Oſten der
Stadt neben dem Friedhof. Gegen die Pläne ergaben
ſich nur unerhebliche Einwendungen Es beſteht Aus
ſicht, daß für den Bau im Nachtragsetat 1913 die erſte
Rate gefordert und noch in dieſem Jahre damit begonnen
wird. Die Frage, ob der Perſonenbahr hof einem Umbau
unterworfen oder ebenfalls einen Neubau erhalten ſoll,
iſt noch nicht entſchieden.

Dresden, 29. Jan. Hier ſtarb der frühere Land
gerichtsdirektor Schill und hinterließ der Stadt Dresden
ſein Vermögen im Betrage von 444 000 Mark.

Merseburg und Amgegend.
30. Januar.

Grüne Wagen auf der preußiſchen Eiſen
bahn Wie mehrere Blätter melden, hat der Miniſter
für öffentliche Arbeiten angeordnet, daß von nun ab
alle Eiſenbabnperſonenwagen und auch die den Per

53ſonenzügen beigegebenen Gepäckwagen eine einheitliche
grüne Farbe erhalten ſollen. Die Güterzugwaggons
behalten die rote Farbe

Eine Eiſenbahnüberführung wird
bekanntlich an der Weißenfelſer Straße geplant.
Der jtzige Übergang wird eingezogen und eine
Straßenunter führung ähnlich der der Halleſchen
Straße gebaut und zwar etwa 500 bis 700 Meter ſüt
öſtlich von der jetzigen Kreuzung. Die bisher ſchnur
gerade Weißerfel er Cyruſſee erfährt alſo eine weſentliche
Biegung, um dann in der Nähe des erſter Leunger
Weges wieder die alte Chauſſee zu erreichen. Die neue
Chauſſee führt direkt an der neuen Gasanſtalt vorbet,
wo die Abſteckung berei s erfolgt iſt. Dem Ver
nehmen nach ſoll mit den Bauten bereits in dieſem
Jahre begonnen werden. Das dadurch gewonnene
Gelände nach dem Güterbahnhof zu ſowie das links und
rechts dort liegende Feld ſoll zur Vergrößerung des
Süterbahnhofes dienen, der ſich bekanntlich ſchon
bei ſeiner Jnbetriebnahme als zu klein e wies Die
Eſenbahndirektion hat hier Gelände im Werte von z
300000 Mark argektuf t

Die Einfriedigung der neuen Gas
anſtalt an der Weißenfelſer Straße iſt nunmehr fertig
geſtellt und die geſamte Anlage gewährt einen vollendeten
Arblick. Innerhalb der Anſtalt ſt ein Zufahrte weg
direkt von der Straße nach dem Koksplotz angebracht und
gepflaſtert worden, wodurch die Abfuhr weſentlich er
eichtert wird. Die Straße bis zum Werke iſt mit Gas
laternen ver ehen worden. Wenn nun noch auf den
Ausbaun des Faßgängerweges von der Kaſerne bis zur
Eiſenbahnüberführung, der ſich bei neſſem Wetter in
grundloſem Zuſtande befindet, etwas Sorgfalt verwendet
würde, wäre den Anwohnern und den vielen tägzlichen

Sparer gängern wahrbaftig gedient
Die vergangene n brachte unſerer Gegend ziem

lich ſtrengen Froſt. Selbſt innerhalb der Stadt an
geſchützten Stellen wurden heute früh 8 Grad CEelſius Kälte
gemeſſen; außerhalb ſind 10 und mehr Grad unter Null
beobachtet worden. Berlin meldete bereits geſtern abend
7. Grad unter Null; im Nordoſten Deutſchlands waren
ſchon geſtern früh 14 Grad Kälte zu verzeichnen und im

kandinaviſchen Norden wurden Temperaturen vis zu 28
Grad unter Null erreicht.

Ein geſandt. Schneiderinnen, Weiß
näherinnen, Putzmacherinnen, Direkten und Friſeurinnen werden ſeitens des Deutſch
Evangeliſchen Frauenbundes darauf aufmerkſam gemacht,
daß mit dem I. Oktober 1918 das Geſehß zur Meiſterin-

Prüfung endgültig in Kraft tritt. Es geſtattet die Aus
bildung von prüfungsberechtigten Lehrlingen in den oben
erwähnten, weiblichen Berufen nur noch ſolchen Frauen,
die den Nachweis zur Lehrfähigkeit durch die beſtandene
Meiſterinnen Prüfung erbracht haben. Auf Erſuchen des
D. Ev. Frauenbundes hat ſich die Handwerkskammer zu

Halle bereit erklärt, Sonntag den 2. Februgr, 3 ühr nach
mittags in der Karkſtraße einen öſfentlichen, unentgelt
lichen Vortrag zu halten. Es ſoll in dieſem in das
Geſetz zur Meiſterinnen- Prüfung und ſeine Ausführungs
beſtimmungen eingeführt werden. Erweiſt es ſich als
wünſchenswert, ſo iſt der D. Ev. Frauenbund bereit, einen
theoretiſchen Kurſus nur für weibliche Teilnehmer in
Merſeburg einzurichten, falls ſich mindeſtens [5 Teil
nehmer zu demſelben melden. Auch jüngere Kräſte, denen
eine theoretiſche Ausbildung für ihre Zukunft erwünſcht
iſt, werden ganz beſonders auf den Vorkrag wie die Kurſe
aufmerkſam gemacht. Die Gebühr für den ganzen Kur
ſus iſt mäßig. Die Handwerkskammer liefert dafür un
entgeltlich die Hefte zur Buchführung und am Schluſſe

Des Kurſus den „Neuen Ratgeber für Handwerksmeiſter.“

Der Haushaltsplan der Kümmereikaſſe
der Stadt Merſeburg für 1913

iſt nunmehr fertiggeſtellt und liegt zur Einſichtnahme
gus. Er ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 881 000
Mark ab, gegen das Vorjahr mehr 82 000 Mk. Trotz
dieſes erheblichen Mehrs iſt eine Steuererhöhung nicht

notwendig geworden es gelangen die gleichenſtener-

ä t e des Vorjahres zur Erhebung, nämlich 170 Proz.
ſchläge zur „Stagatseinkommenſtener,
5 läge zur Gewerbeſtener,es gemeinen ertes der Grunde Gebäudeſteuer und 50 Proz. Betriebs

ſteuer
Die Einnahmen des Haushaltsplanes für

1913 verzeichnen folgende Kapitel. Der Betriebsſonds iſt
mit 40000 Mk. eingeſtellt. Die überſchüſſe des vorigen
Jahres betragen 58 000 Mk. (10 000 Mk. weniger als im
Vorjahre), ferner: 28333 Mk. aus der allgemeinen Ver
waltung, 91 006 Mk. aus ſtädtiſchem Grundeigentum,

4026 Mk. von Märkten, 70910 Mk. aus gewinnbringenden
Unternehmungen (5950 Mk. mehr als im Vorjahre),
10224 Mk. aus der Kapitalverwaltung, 35 267 Mk. aus
der Kanalverwaltung (1608 Mk. weniger) und 5894 Mk.
aus den Kommunikationswegen und Anlagen. Die Ein
nahmen der Steuerverwaltung find wie folgt in
Anſchlag gebracht: 492 238 Mk. direkte Steuern (25 194
Mark mehr) und 36 941 Mk. indirekte Steuern (1950 Mk.
r Zur Abrundung „Jnsgemein“ ſind 72391 Mk. ein

geſtellt. SDie Ausgaben verzeichnen Betriebsfonds 40 000
Mark, 178 980 Mk. allgemeine Verwaltung (12 480 Mk.
mehr), 187 738 Mk. Schuldenverwaltung (2272 Mk. mehr),
4751 Mk. Polizeiverwaltung, 197 072 Mk. Zuſchuß zu
den Schulen und zwar Lyzeum 82 480 Mk., Mittel
ſchulen 52 250 Mk., Volksſchulen 97 800 Mk., kath. Volks
ſchule 5505. Mk., kaufmänniſche en u 205
Mk., gewerbliche Fortbildungsſchule 8782 Mk. und land
wirtſchaftliche Winterſchule 150 Mk. (gegen das Vor
jahrrund 16 776 Mk. mehr); weiter 27 180 Mk. Armen
verwaltung (820 Mk. weniger), 15 680 Mk. Krankenhaus
verwaltung (1720 Mk. weniger), 36 081 Mk. Bauverwal
tung, 12644 Mk. Kanalverwalkung, 15 189 Mk. Kommu
nikationswege und Anlagen, 13 552 Mk. Straßenreini
gung, 32 400 Mk. Straßenbeleuchtung (2000 Mk. en
3970 Mk. für öffentliche Feſtlichkeiten (1100 Mk. mehr),
1533 Mk. gemeinnützige Zwecke, 88 460 Mk. für Staats
Kreis und Provinzialangelegenheiten, davon allein
32800 Mk. Kreisabgaben, 3180 Mk. indirekte Steuern
(Kreishundeſteuer, Rückvergütung der Bierſteuer auf aus
geführtes Bier) und ſchließlich 12 524 Mk. „Jnsgemein
(10 000 Mk. zur Verfügung der Stadtgemeinde, 1500 Mk.
zur Verfügung des Magiſtrats und 1024 Mk. unvorher
geſehene Ausgaben zur Abrundung). Als einmalige
Aus gaben erſcheinen für den Umbau des Rathauſes
4500 Mk. (Reſt), 360 Mk. für eine Schreibmaſchine und
800 Mk. für einen elektriſchen Lichtpausapparat, zuſam-
men 5660 Mk.

Für die allgemeine Verwaltung der Stadt
ſind an Beſoldungen 127 885 Mk. (8555 Mk. e
10299 Mk. perſönliche Ausgaben (1899 Mk. mehr),
22 693 Mk. Ruhegehälter, Renten und Unterſtützungen
(2889 Mk. mehr), 2546 Mk. Hinterbliebenenfürſorge,
14796 Mk. ſächliche Verwaltungskoſten (4976 Mk. mehr),
eingeſtellt, zuſammen 178 980 Mk.

Die Schuldenverwaltung erfordert allein
eine Ausgabe von 187 738 Mk. ſo daß der Ende März
1914 noch zu tilgende Schuldenbetrag 3 150 45
Mark beträgt. Es dürfte hierbei intereſſieren, wie ſich
die Schulden der Stadt uſammenſetzen, wobei noch u be
merken iſt, daß die Anleihen für den Bau der Waſſer
leitung und des Gaswerkes in der Aufſtellung nicht mit
enthalten ſind. Es ind alſo Ende Mär t

S D S e 0 S r D tEiſenbahn Merſeburg-Mücheln, 100 700 Mt.
Eiſenbahnbau Merſeburg-Lauchſtedt, 49150 Mk. zum An
kauf des Leonhardtſchen Grundſtücks Oberaltenburg 2,
58 400 Mk. zum Ankauf der Zeigermannſchen und Lutze
ſchen Grundſtücke in der Burgſtraße, 99 500 Mk. zu

flaſterungszwecken, 318 000 Mk. zum Ankauf von Grund
ſtücken, 61660 Mk. zum Turnhallenbau der
Schule, 20 580 Mk. für Einrichtung eines Feuerwehr-
depots, 92 000 Mk. für den Umbau des alten Rathauſes,
35 000 Mk. für den Umbau des Ratskellergebäudes,
1864000 Mk. für Ausführung der Kanaliſation und zum
Bau des Kaſernements, 367 000 Mk. zum Bau des Lehrer
ſeminars, 15 000 Mk. Reſtkauſgeld für den Gotthardts-
teich und 31 000 Mk. zum Ankauf des Grundſtücks
Halleſcheſtraße 19, zuſammen 3 150 456 M

Jm übrigen iſt wohl mit Genugtuung feſtzuſtellen, daß
der Haushaltsplan in Einnahme
Steuererhöhung aufgeſtellt werden konnte. Peſſimiſten,
die ſchon mit einer Erhöhung als ſichere Tatſache rech
neten, werden über das Reſultat daher beſondere Befrie
digung bekunden.

S Spergau, 27. Jan. Der Wäanſch der Geneinde,
einmal wieder einen Familiengabend zu halten, dem
ſich bisher manch rlet Hinderniſſe in den Weg geſtellt
hat n, wurde endlich am letzten Sonntag erfüllt. Als
Vorfeier von Kaiſers Geburtstag hatte der Abend natürlich
einen vaterländiſchen Charakter. Auf ihn war die Rede
geſtimmt, die Herr Paſtor Ballien in begeiſterter
Weiſe hielt, und in der er den Segen pries, den das
Kaiſertum uns gebracht hat, zumal verglichen mit dem
elenden Zuſtande Deutſchlands vor hundert Jahren. Jn
demſelben Tone erklangen die Lieder, die die Schul
kinder, der Männergeſang verein und ein ge
miſchter Chor abwechſelnd e tönen ließen, und den
ſelben Jnhalt hatten auch die Vorträge der Kinder, die
alle ihre Sache recht brav machten. In ſehr geſch ckter
Weiſe waren die Darbietungen von Herrn Lehrer
Gothe ausg wählr und ein ſtadiert. Beſonderen
Beifall fand das kleine zwetakſtge Thraterſtück Mit
Gott für König und Vaterland“, das mit wenigen
Mitteln doch große Wirkurgen erzielte. Noch el
erwähnt, daß Herr Oberprimantr Wilhelm Ballien
die Zuhörer durch mehrere Vorträge auf dem Harmeornttum

erfrente und dafür lebhaften Dank erntete Potkarte
mit den Bildern der Königlichen Familie, die gum beſten
des Frauendereins verkauft warden, ſanden re ßend
Abſatz, und eine Tillerſamm ung am Ausgang zum
beſten der Shulbibliothek brachte einen chögen Ertrag
Der Winklerſche Saal in dem der Abend ett
fand, war überfüllt. Ebenſo am folgenden Aben wo
der hieſtge Kriegerberein ſeine Kiſer Gebartstags
feier abhtelt.

für den
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5 Großgörſchen, 80. Jan. Die Weihe des
Scharnhorſt-Denkmals, das hier errichtet werden
ſob, findet nicht, wie verſchiedene Zeitungen berichtet
haben, am 2. Februar d. J. ſtatt, ſondern erſt am 2. Mai,
dem Tage der Schlacht bei Großgörſchen, in der Scharn
horſt die Todeswunde empfing

rMücheln und Umgebung.
30. Jar uar.

Mücheln. Wie der Magiſtrat hat auch die
StadtverordnetenVerſammlung es abgelehnt, ein
Krankenhaus zu erbauen, da „die Erbauung eines
Krankenhauſes für Mücheln eine große Laſt und das
ſelbe wahrſcheinlich guch mehr von auswärtigen als
pon einheimiſchen Kranken benutzt werden würde,
konnte Verſammlung ſich nicht dafür erwärmen“. Der
Miniſter des Jnnernhat 138Feunerwehrleute, welche
25 Jahre bei der Wehr ſind, Verdtenſtmedaillen
„auf Befehl des Kaiſers und Königs verliehen und ſie
durch den Bürgermeiſter Voigt vei Gelegenheit des
Jeſtkommerſes der Feuerwehr zu Ehren des Kaiſers am
Sonnabend abend überreichen laſſer. Die Namen der
Feuerwehrleute ſind: O. Arndtz, O. Wünſch, Jahr, R.
Temme, W. Ködel, B. Küchenmeiſter, A. Pfeffer,
E. Wölbing, R. Stebner, R. Arndt, H. Thon, B. Zſchieg-
ner, O. Straßburg.

V. Oechlis, 27. Jan. Am Sonntag abend beging
der hieſige Kriegere und Landwehrverein die
Vorfeier des Geburtstages unſeres erhabenen Kaiſers und
Königs im hieſigen Gemeindegaſthofe. Am Vormittag
hatte bereits ſeitens des Vereins gemeinſamer Kirchgang
ſtattgefunden, bei welchem Paſtor Müller aus Niedereich
ſtädt die Feſtpredigt hielt. Der recht geräumige Saal
war durch die ſehr zahlreich erſchienenen Gäſte und Ka
meraden, auch von auswärts waren ſolche erſchienen, ſchon
lange vor Beginn bis auf den lehten Platz gefüllt. Die
Mnlerte wurde eingeleitet durch einige von der hieſigen
Müllerſchen Muſikkapelle gut geſpielte Märſche, die dann
auch in den Pauſen noch einige Konzertſtücke zu Gehör
brachte. Der Vorſitzende des hieſigen Kriegervereins,
Kamerad Oskar Schimpf, begrüßte und hieß hierauf
alle erſchienenen Gäſte und Kameraden herzlich will-
kommen, wünſchte allen einen fröhlichen und genußreichen
Abend und erteilte ſodann dem Paſtor Müller das Wort
zur Feſtrede. Jn dieſer erinnerte Redner an eine Be
gebenheit, die unſerm Kaiſer und König widerfuhr, als
er im vorigen Jahre in unſerm Reichslande Elſaß- Loth
ringen weilte und dort eine Burg beſuchte. Wie ihm
dort ein altes Mütterlein ihr beſtes und ſchönſtes, was
ſie in ihrem Beſitz hatte, zum Geſchenk anbot und mit
lebevollem Herzen überreichte, ſo ſollen auch wir, führte
er dann weiter aus, ihm unſer beſtes und wertvollſtes,
was wir haben und ihm geben können, nun auch entgegen
bringen, nämlich innige Liebe und feſte, unerſchütterliche
Treue, unſer treues, deutſches Herz; denn wo Fürſt und
Volk in Liebe und Treue feſt miteinander verbunden ſind,
da kann des Landes und Volkes Glück und Wohſahrt ge
deihen. Die markigen, begeiſterten und von hohem
triotismus durchdrungenen und zu Herzen gehenden Worke
langen aus in einem dreifachen Hoch auf unſern gelieb-
kaden begeiſtert und freudig mit einſtimmte

verklungen war, erfreuten uns, wie ſchon immer alljährlich,
Mitglieder des hieſigen Kriegervereins ſowie einige Damen
die Anweſenden durch Aufführung des Theaterſtückes:
Die Lützower von 1813 oder Mit Gott für König und
Vaterland“, Kriegsbild in zwei Akten von R. Benedix
Dieſes Kriegsbild führt uns zurück in die Zeit vor 100
Jahren, in das Jahr 1813. Das Stück war beſonders
gut geeignet, die ruhmvollen Taten unſerer Väter wieder
wachzurufen und uns vor Augen zu führen und eben da
durch innige Liebe, Begeiſterung und Treue für unſer
liebes deutſches Vaterland und unſern erhabenen Herr
ſcher zu wecken, zu bekätigen und zu pflegen. Wie immer,
ſo laute darum auch ferner unſere Loſung. Mit Gott für
König und Vaterland. Was nun die Durchführung des
Stückes ſeitens der Darſteller anbetrifft, ſo kann nur
lobend und anerkennend für ſie berichtet werden. Jeder
ſeßte ſein beſtes Können und Wollen ein und brachte ſeine
Rolle Zweckentſprechend flott, ſicher und gewandt zur
Durchführung. Der reichlich geſpendete Beifall des Pub-
likums lohnte den großen Fleiß der Darſteller, die ihre
Zeit und Kräfte dem Verein ſo freiwillig ur Verfügung
geſtellt hatten. Auch der Humor kam am heutigen Abend
noch mehr zu ſeinem Rechte, und zwar in einem zweiten
Theaterſtücke, das auch ſehr beifällig vom anweſenden
Publikum aufgenommen wurde. Es war betitelt „Jhr
Leutnant militäriſcher Schwank in einem Akte vonRichard Matthes. Auch dieſes Stück gelangte gut, ſicher
und gewandt zur Durchführung. Sponkaner Beifall
LKitens des Publikums lohnte auch hier die Darbietungen
Nun kam auch die tanzluſtige Jugend noch vollauf zu
ihrem Rechte, denn kurz nacht Uhr hatten die Vorführungen
bereits ihr Ende erreicht und bald darauf forderten die
luſtigen Weiſen eines Walzers alt und jung heraus zur
Teilnahme an dem Tanze. Jn recht ausgiebiger Weiſe
wurde von allen davon Gebrauch gemacht, und noch man
Hes Glas von dem edlen Naß“ wurde geleert auf das
Wohl unſeres Vaterlandes. In allen ſeinen Teilen gut
verlaufen endete die heutige ſchöne und patriokiſche Feier

Oechlit, 27. Jan. Am vergangenen Sonnabend
nachmittag fand im hieſigen Gemeindegaſthofe durch Herrn
Juſtizrat Franke aus Querfurt die Verpachtung der
dem minderjährigen Reinhold Strich von hier laut
Teſtament von der verſtorbenen Witwe Emilie Ziervogel
hierſelbſt zugefallenen Ackergrundſtücke, die bis jetzt von
dem Vater des minderjährigen Reinhold Strich bewirt
ſchaftet wurden, ſtatt. Es hatten ſich viele Pachtliebhaber
bon hier und dem benachbarten Schmirma eingefunden.
Nach Verleſung der Pachtbedingungen durch Herrn Juſtig
rat Franke, wurden die Pläne im einzelnen verpachtet
und hierbei folgende ganz annehmbare Höchſtgebote pro
Morgen abgegeben ein Plan von 15 Morgen Mk.
ein Plan von 6 Morgen 1 Mk. ein Plan von
Morgen Mk. ein Plan von Morgen 40 Mk
ein Plan von reichlich 18 Morgen 88 Mk. ein Plan
on Morgen M. einPlan von 6 Morgen 34Mk.,M Morgen Wieſe 13 Mk. Morgen Wieſe 22 Mk.
Bei vier kleineren Ackerflächen wurden folgende Gebote
abgegeben: für Quadratruten 6 Mk. für 147 Qua-
dratruten 30 Mk. für 95 Quadratruten 22 Mk. und
für 67 Quadratruten 18 Mk. Der Zuſchlag wurde

S iſter en tim Anſchluß hieran der Geſang der Nationalhymne

Eigentümer der Barke konnte ſich retten

e e innerhalb weniger Wochen gwanzigm

allen Pächtern ſofort erteilt. Die Pachtzeit iſt 12 Jahre
und zwar reicht ſie vom 1. Oktober vergangenen Jahres
bis 30. September 1924. Für bereits den einzelnen
Plänen gelieferten natürlichen und künſtlichen Dünger,
ſowie für ſchon ausgeſtreutes Samengetreide iſt eine in
den Pachtbedingungen genannte Summe zurück zu ver
güten. Alsdann gelangten auch die der Mutter des min
derjährigen Reinhold Strich noch gehörenden Ackergrund
ſtücke noch zur Verpachtung. Hierbei wurden nun folgende
Höchſtgebote pro Morgen abgegeben: ein Plan von 18
Norgen 46 Mk. ein Plan von 24 Morgen 20 Mk.,

ein Plan von 6 Morgen 42 Mk. und ein Morgen von
6 Morgen 23 Mk. Auch hierbei wurde der Zuſchlag
ſofort erteilt bis auf den Plan von 24 Morgen, da das
Pachtgebot hierfür 20 Mk. pro Morgen als zu gering er
achtet wurde. Die Pachtzeit für dieſe Grundſtücke dauert
ebenfalls 12 Jahre und reicht auch vom I. Oktober ver
gangenen Jahres bis 30. September des Jahres 1924.

Wetter warte
V. W. am 31. Jan. Strenger, ſpäter abnehmenter

Froſt, zunehmend bewölkt, ſpäter etwas Schnee. Am
I. Febr. Weitere Erwärmung bis zu Tauwetter, ziemlich
trüb, etwas Niederſchlag, ſchließlich als Regen.

Gerichtsverhandlungen.
Ein neuer Spionageprozeß kommt am 14

Februar vor dem vereinigten 2. und 8. Strafſenat des
Reichsgerichts zur Verhandlung. Des verſuchten
Verbrechens gegen das Spionagegeſetz angeklagt iſt der
Handlungsgehilfe Paul Neumann aus Danzig, der
ein von dem Graudenzer Jäger zu Pferde Heine ent
wendetes Karabinerſchloß der franzöſiſchen Botſchaft
in Berlin zum Kaufe angeboten hat und verhaftet
wurde, als er einen poſtlagernden Brief abholen wollte.
Heine, der damals ebenfalls verhaftet wurde, wird ſich
vor dem Reiche militärgericht zu verantworten haben.

D Seipzig, 28. Jan. Jm erſten Vierteljahr 1912
ermordete der Eigentümerſohn Ernſt Lehmann
die Lehrersehefean Anna Holſtig in Schmtedeberg
a. d. Netze und wurde am 6. Dezember 1912 deswegen
vom Schwurgericht Bromberg zum Tode verurteilt.
Er legte gegen die Verurteilung Reviſion bei Reichs
gericht ein. Der vierte Straſſenat hat heute die Revi
ſion verworfen und das Todesurteil beſtätigt.

Das Landgericht München verurteilte den ehe
maligen Oberleutnant Johann Nagel von Germers-
heim, der als Rechnungsführer des bayeriſchen Vereins
vom Roten Kreuz in den letzten 12 Jahren die Summe
von 80000 Mark veruntreut und die Bücher gefälſcht
hatte, zu vier Jahren Gefängnis und fünf Jahren
Ehrenrechtsverluſt.

Vermischtes.
Ein neuer Apachenüberfall bei Paris

Jm Walde von Senart bei Montgeron wurden zwei
Automobile von Apachen überfallen. Etwa zwiſchen
s und 7 Uhr abends wurden Revolverſchüſſe auf die
Autos zweier Pariſer Warenhäuſer abgegeben. te

unterer n werdenRuſſiſches Fleiſch für Berlin) Die Stadt
Berlin hat auf den Antrag, die Einfuhrerlaubnis für
friſches Rind und Schweinefleiſch aus Rußland über
den 31. März des Jahres hinaus bis zum 31. März 1914
zu verlängern, vom Landwirtſchaftsmimſter den Be
ſcheid erhalter, daß die Einfuhr bis Oktober d. J.
zugelaſſen wird, daß aber kein Anlaß vorliegt, die
e ſchon jetzt bis zum 1. April nächſten Jahres
auszudehnen.

Eine Kiſte mit 160 000 Mark in Gold ge
ſtohlen.) Aufdem deutſchen Dampfer Cap Blanco,
der am Dienstag in Vigo ankam, iſt, wie dem „Hamb.
Korreſp. aus Madrid telegraphiert wird, eine Kiſte
mit 150000 Mark in Gold geſtohlen worden.

Selbſtmord eines Leutnants des Bonner
Huſarenregiments) Leutnant v. Görne vom
Huſarenregiment in Bonn erſchoß ſich aus unbe
kannter Urſache.

Exploſion tneinem Weinlager.) Jn einem
Weinläger in Jekaterinburg kam beim Filtrieren
Spritus zur un 16 Perſonen wurden verletzt.

Gerhaftung eines Falſchmünzers im
Erzgebirge.) Nach einer Hausſuchung wurde in
Schönheide (Erzgebirge) der 50 Jahre alte ver
heiratete Bürſtenfabrikarbeiter Ernſt Morgner wegen
Herſtellung falſchen Geldes verbaſtet und in das
königliche Amtsgericht zu Eibenſtock eingeltefert. Morg-
ner hatte Zweimarkſtücke angefertigt und ſie durch ſeine
Frau in den Verkehr bringen laſſen.

Schiffsunfälle) Aus Le Havre berichtet der
Draht: Zu dem Zuſammenſtoß des Dampfers „Phryne
mit dem Hamburger Viermaſter „Pangant', der nach
anderen Berichten „Balg and. heißen ſoll, wird noch
gemeldet, daß die vier Geretteten der zweite Offizier,
Zwei Matroſen und ein Schiffsfunge ſind. Man be
fürchtet, daß die übrigen 80 Mann, die beim Zu
ſammenſtoß im Schlafe lagen, nicht Zeit gehabt haben
die Rettungsboote ins Meer zu loſſen, und ertrunken
ſind. Der Kapitän der Phryne die eine beträchtliche
Havarie erlitken hat, behauptet, daß der „Pangant“
ohne Lichter gefahren ſei. Weiter wird aus Borde-
aux berichtet Jm Hafen von Mim zan kenterte eine
mit ſteben Mann beſetzte Fiſcherbarke. Nur der

Ein italieniſcher Pfarrer unter Spio
nageverdacht.) Der italienſſche Pfarrer von Gardone
am Gardaſee iſt auf öſterreichiſchen Boden in Rva von
den Militärbehörden un ter dem Verdacht der Spfongage
zugunſten Jtaltens verhaftet um in da Kreisgericht
Rovereto eingelieſert worder- Die Leibesviſitatton hat
ſtarkkompromittierende Papiere zutagegefördert,
welche ſich auf Militärſtrafen un d Befeſtigungen im
öſterreichiſchen Grenzgebi te beziehen.

(Großer Streik.) Auf den Petersburger
Putilow- Werken ind die Arbeiter in den Ausſtand
gekreten, am Dienstag ſtreikten bereits 12 000 Mann;
Zwiſchenfälle ſind nicht vorgekommen,

(Sieben Brand ſtiſter verhaftet Diehur 2501 Einwohner zählende Stadt Mrot ſche n (Prov.
al

von Bränden heimge ucht, ſo daß ſchließlich der

Verdacht der Brandſtiftung auftauchte. Ein Poſener
Kriminalbeamter hielt ſich längere Zeit unter ren
Namen als Verſicherungsagent in der Stadt auf und es
gelang ihm ſchon in kurzer Zeit, ſeine Ermittelungen ſo
weit zu bringen, daß ſieben Einwohner der Stadt
wegen Brandſtiftung in Haft genommen werden konnten.

Eine Hunderttauſend Marke Spende.)
Der Direktor der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik Kom
merzienrat Hüttenm üller machte zum Beſten der
Angeſtellten und Arbeiter des Werkes eine Stiftung von
100 000 Mark. Hiervon ſollen 70 000 Mark zum Bau
und zur Einrichtung eines Erholungsheims für erkrankte
Frauen und Kinder der Arbeiterſchaft der Jahrik be
nutzt werden. Die reſtlichen 30000 Mark ſind r den
Fonds zur Unterſtützung der Beamten und ihrer Angehö
rigen in Notfällen beſtimmt.

Solgenſchwere „Dynamitexrploſfion)
Jn Jeliſſawetpol (Transkaukaſten) wurden auf den Kupfer
werken der Gebrüder Kundurow durch eine Dynamit-
exploſion ſechs Leute getötet. Ein zweiſtöckiges Ge
bäude wurde völlig zerſtört.

Neueste Nachrichten
Der Reichstag gegen die Polenenteignung.

Berlin, 30. Jan. Der Reichstag ſtimmte hete
über den von den Polen eingebrachten Antrag, wo
nach die Enteignung von polniſchen Gütern für die
Zwecke der Anſiedlungskommiſſion vom Reichstag ge
mißbilligt wird, in namentlicher Abſtimmung
ab. Dafür erklärten ſich 213 Abgeordnete, dagegen
waren 97, 43 enthielten ſich der Abſtimmung. Leb
hafter Beifall im Zentrum und bei den Polen
begleitete dieſe Abſtimmung.

Kündigung des Waffenſtillſtands durch
Bulgarien

Sofiga, 30 Jan. Liur einem Beſchluß des Miniſter
rats wurde das Armeehaup'q art'ier geſtern angewieſen,

den Waffenſtillſtand mit dem heutigen Tage zu
kündigen

Sofig, 30 Jan. General Sawoff hat folgen
den Tagesbefehl an die Armee gerichtet: Aus dem Gang
der Friedensverhandlungen geht ar hervor daß der
Feind nicht einen Zoll breit des Landes abtreten will
das von unſeren ſiegreichen Armeen erobert worden iſt.
Sollen die Helden von Kirlkeliſſe, Bunar Hiſſar, le
Burgas und Tſchataldſcha dieſe Beleidigung er ruhm
reichen bulgariſchen Armee hinnehmen, ohne ſie zu ver
gelten Bereitet euch deshalb für neue Siege
vor, und nit errem unwiderſtehlichen Vorwärtsſtürmen
beweiſet dem Feinde und der ganzen Welt, daß das dul
gariſche Vaterlar d mehr Rückſtchr verdient.

on ſtantinopel, 90, Jan. Die Antwortnote der
Pforte an die Großmächte iſt in großen Umriſſen ſerlig
geſtellt, doch weiß man noch nicht, wann ſie den Botſchaf
tern übergeben wird. Sie iſt in ſehr verſshn lichem
Tone gehalten und enthält die Bitte, die Angelegenheit
nochmals prüfen zu wollen. Die Türkei ſei gerne
bereit, Frieden zu ſſchließen, aber ſie könne ihn
nicht unter Bedingungen ſchließen, die mit
Selbſtmord gleichbedeutend wären, um ſo mehr
als die allgemeine Lage keineswegs verzweifelt ſei. Sie
erſuche daher die Großmächte, bei den Alliierten dahin
wirken zu wollen, daß dieſe die Verhandlungen guf
einer neuen Baſis wieder anfnehmen. Aus
den bereits mitgeteilten Gründen ſei die Türkei anßer
ſtande, Adrianopel abzutreten. Die Sicherheit der Haupt
ſtadt, das Preſtige des Kalifats ſtehe auf dem Spiel Die
Türkei wolle den Krieg nicht, ſei aber feſt entſchloſſen,
ihm nicht auszuweichen. Niemand kann hier ſagen, ob die
nächſte Zukunft Krieg oder Frieden bringt. Sicher iſt jetzt
die Stimmung kriegeriſcher, doch glanben ſehr kompetenteAlten nicht recht an die Wiederaufnahme der Feindſelig

eiten.

Neue Kämpfe bei Janina.
Konſtantinopel, 30. Jan. Der Kommandant der

türkiſchen Weſtarmee telegraphiert, ſüdlich von Janing
ſei es geſtern zu einem Zuſammenſtoß mit den Griechen
gekommen, die geſchlagen wurden. Zwei griechiſche Ba
taillone gerieten bet Beſiraga in einen Hinterhalt. Sechs
hundert wurden getötet, die übrigen ſlohen.

Eine Mahnung an die ſerbiſche Preſſe
Belgrad 30. Jan. Die offiziöſe „Samouprava

tadelt die einheimiſche Preſſe, die die Umwälzung in Kon
ſtantinopel dazu benußt habe, um Deutſchland und Oſer
reich Ungarn zu verdächtigen daß ſie beide die jungtürki
ſchen Beſtrebungen unterſtützten Solche Verdächtigun
gen ſeien geeignet, Serbien zu ſchaden, da die Haltung die
ſer Mächte gleich derjenigen der Ententemächte auf Er
haltung des Friedens gerichtet ſei, wie dies die entſchiedene
und loyale Sprache des Fremdenblattes“ beweiſe. Solche
Ausfälle gegen die Nachbarmonarchie, die an und für ſich
unbegründet ſeien, ſeien geeignet, die guten Beziehungen
zu beeinträchtigen. Daher warnt die „Samonprgwa“
die ſerbiſche Preſſe im Jntereſſe Serbiens und des Frie
dens vor derartigen Auslaſſungen

e

Paris 30. Jan. Nach einer Konſtantinopeler Mel
dung des „Matin“ ſeien bei den im Lager von Tſcha
taldſcha, zwiſchen den Anhängern des ermordeten
Kriegsminiſters Naſtm Paſcha und den jungtürkiſchen
Offizieren ſtattgehabtenK a n pfen 42 Offiziere ge
kötet oder verwundet worden. An den Kämpfen
hätten ſich namentlich die tſcherkeſſiſchen Truppen beteiligt
welche die Ermordung ihres Landesmannes Naſm Paſcha
hätten rächen wollen. Von türkiſcher Seite wurden die
Differenzen bekanntlich abgelengnet)

untieh die etEndlich die Antwortnote.
Konſtantilenel s0. Ja Die Ankwort nete

der Pforte an
Wie lange wird

noch dauern e e 34 Geſes Spiel ber Roten eigentlich



zen ſer Merſennes
z Teil übernimmt die
dem Publikum gegene Verantwortung. Sehwerzerfüllt setren wir unsere Mitglieder

davon in Kenntnis, dass unser lieber, ehrwürdiger
Die Geburt eines Sing wart und all verehrtes Ehrenmitglied

strammen Jungenan en Alexander Schön
ll. frn von seinen schweren Leiden darch den Tod erlöst wuräe.

Martha geb. Graf Mit unser Kantor ist nach 52 jähriger,
ununterbrochener Mitgliedschaft unser Gtetr en ester

9 Pdie zweite Feier des Allerhöchſten Geburts
tages Gr. Maj. des Kaiſers

Alſindet Sonnabend den 1. Februar im „Caſino ſtatt.
Frankfurt a. M., 29. 1. 1913Die Beerdigung unſrer lieben dabingegangen. Er hat seit Gründung des Vereins Anfang 8 Uhr abends. Der Vorſtand.

Mutter findet Sonnabend nach treu zu uns und zur deutschen Turnsache gehalten, erWeg en e J e uns e e e be und Paffee Jan JNeuochau Wien rn in rankenhauſe aus ſtatt. at es verstanden, viele Jahre hindureh bis vor Kurzem S nterric im Guf Urregpie
als Leiter unseres Saogerchors an reinem Teil beiGeſchwiſter Zünſchel. zutragen, aureh Pflege alles Schönen dem Verein eine Sonnabend, den 1. Februar, u S an die Exped d Bl.

Aaßerordentliche Gitzung der Wackere, nie versagende Stütze zu sein, wenn es galt
mitzuwirken zu Nutz und Frommen des Ganzen und

Faptverord.- Verſammlung das heilige Erbe Jahns zu verwalten. Dieser unent
wegten seltenen Treue und Anhänoglichkeit eu unsere m

Mentag, den 3. Februar 1913 Ve ein, die uns ein Vorpild ist, werden Wir stets in
abends 5 Uhr, im Kreishauſe. S Dankbarkeit gedenken und wird in der Geschichte

Tagesordnung: S unseres Vereins unvergessen bleiben.
J. Vertrag mit dem Sachſenwerk e Möge dem Nimmermäüden die Erde leicht sein

wegen Herſtellung der elek- Moers eburg, den 29 Januar 1918.
triſchen Leitungsnetze pp. in Der Männer Turn vereinunſerer Stadt.

2. Beſchlußſaſſung über den Tarife Zar Beeröigong, Freitag, den 3l. Jangar,
samwein sich die Muglieder 1 Uhr nachmittags imdes ſtädtiſchen Elektrizitäts
Vereinslokal.

von abends s Uhr an Auskunſtei
S Bockbier feſt. e hnucht für den dortigen Platz Ber

Tanzen frei! Tanzen frei! etuns, reſp. Verkrauensperſen.
Bevorzugt werden ſolche, welche

Hierzu ad die mſelder Hereits für größ. Jnſtitut arbeiten.

r e ert. m ngabe der bis erigenAugarten. Tatigkeit befördert unter 0 R 5
Rudolf Moſſe, Halle a. G.

Wir ſuchen für unſeren land
wirtſchaftlichen Betrieb noch
einige gut empfohl. verh.

Sonnäbend und Sorge Geschirrführer

großes Bockhierfeſt. m nS Bocwürſte. Nutzen gratis. d ſind mnündl. od. (chriten de
Sonntag früh Meldungen an unſer lausKontor auf Rittergut Körbisdorf

Speckkuchen. u henuckerſabrik Körbigdorf A. G.Achtung! valt! Achinngt e en

ſneeeee
werkes. t8. Anſtellung eines Elektrotech
hikers zur Leitung der ſtädt.
elektriſchen Anlagen.
Beteiligung der Stadt an den
Foſten des evtl. einzuführen
den Grſaßuvterrichts am hie
Homgymnaſtum.
Reuerrichtung ein. Kanzlien-
ſtelle bei der hieſigen ſtädtiſchen
Sparkaſſe.
Werſeburg, den 28. Jan. 1918

er Stabtverordneten- Vorſteher

Grempler. e
Wegzugshalver eine Wohnung
St. K. Küche und Zubeh.) ſo

ort oder 1. April zu begeben
Zu exfragen bei

Fritz Lohle, Gotthardtſte. 44
Stuben, Kammern Küche

u. Zubehör im ganzen oder ger
teilt 1. April zu beziehen

Neumarkt a
Eine Wohnung,

Stube Kammer Küche u. Bodern
kammer, an ruhige Leute zit ver

Nachruf.
Am 28 d. M. ist unser Vereins mwitalied und Kamerad, der

Königliche Risenbahn-Obersssistent, Herr

August Wolf
durch den Tod aus unserer Mitte abberufen worden.

In dem Verstorbenon verliert der Verein einen treuen und
ehren werten Kameraden, der gioh ters als ein Königs ren und
vaterländisch gesonnener Anhänger und Förderer des Krieger-
Fereinswesens betäuigt bat Sein Andenken wird von uns stets
in Ehren gehalten werden.

Merseb urg, den 29. Januar 1913.

Der Verein ehemaliger Artilleristen
für Merseburg und Umgegend

aSchmiede
zur Baggermontage.

Tieſban- u Baßger Betriebs
Geſellſchaft in. b. S.

S Wernsdorf bei Merſeburg.
Von Sonnaben) den 1. bisMontag den 3. Februar Arbeiter

großes Bockbierfeſt nemit mufſtaliſcher ünterhaltung Ingendl Arbeiter
Gemütlich! Heiter! Urßidel! e Jahre alt wehen geincht

ſ. BVockwürſtchen, eig. Fabrikat Buntpapierfabrit

mieten u. 1. April zu beziehen. Speckkuchen. ſucht zuZu erfragen Sand 9 m S J i Gnen Lehrling eS Gut möbliertes Wohn nd J e a Bernhe ernſteSchlaſzimmer zu vermieten Wallendorf. Es ladet e Roonſtrahe
Gr. Ritterkr. 7, 1 Tr. un

ihn M l neDer Familien Abend
findet Jrertag den 31. d M
abends s Uhr im beſigen Gaſt
hofe ſtatt. Reirhardt, Pf.

Su möbl. zimmer hen
Breite Straße 15, part.

Moöbliertes Zimmer
für 1 oder 2 Perſonen zu ver

Sand

als Auf wartung
zum I. oder 15 Februar geſucht

mieten e e 2 J Weiße Mauer 10, im Laden.S. rich er i wieGut mobhertes Zimmer r Feeteg ten en e Aufwartung geſucht.
zu vermieten Dammſtr. 15 arke a en abends nach der Uebungsſtunde Sonnabend Sonntag und Dammſtraße part.

Fin beſſer möbliertes immer Monats Verſammlung Monkag Juhges Madchen als Aufgroßes Pockbierfeſt wartung für die Vormittass-ſtuoden ſogleich geſucht. Näh. zu
Sonntag von 10 Uhr an erfragen in der Exped. d. Bl

Portemonnaie mit gnhalt verff. Spe ckkuchen loren vom Markt bis Neumarkt-
Elegante Bedienung aus zarter Gegen Belohnung abzugeben

vand. Reumoarkt 19.

ſofort zu Brieg 22 2 Tr a Mark 3,50 ohne Klein,n im Vereins lokal „Schultheiß“T MWwolertes immer m. Kammer e Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht
ne e ſiohe wilde Kault, 5chleß Kuh KDyſchen
Schlafſtelle zu heriteten la RehRüten Kenlen n eBurgſtraße 17 Blätte Von Sonntag den 2. Februar Es ladet freundlichſt ein in Tuſſtleid verloren ge1915 bis Sonntag den 16. Febr. H. Stops, Gaſtwirt. Sangen auf dem Wege von GeuſaFreund. ben échlafſelle a dar hee h ſt be e We Gaſt a erbeten een Hb. Breite Str. 2. do Blatt äpfd. M. 0,05 Preisſchießen e abzugeben er uns r. 12.r e ne do als 4 Pfd. N. 0,50 ſatt. Dazu ladet freundlichſt ein Srh ulth e iß. Warum waren

e 0 u Der Vorſtand.eine Ceb, 6. t. An u 10 hochfleich a pfü. M. 0,35
Pf. e Preiſe ſind im LokalANiher Puter und Puthennen, geten m

S e Berte Perltühner, h ſtun e Meteren feiſte Faſanhähne n. Hennen Gut II Men III
19 Häckſelſäcke, Stehpult, Sieb, bill Sonntag den 9. Februar von Morgens ab 9 Uhr Welkfleiſch,n 15, pt. Kochhühner, nachm. 3 Uhr ab abends div friſche Wurſt. Freitag Briefe an E bitten

ner och gut erh. Wnderdagen Echnee- u. Haſelhühner, Vallmuſtkt. d e e el anfen gerucht Poularden a tig Mt. 240, Abende von s ühr an Anſtich ſ. Schultheiß Bol. Die Damen, die

Roonſtraße 6. part.

Jnh.: Otto Böhlmann. d F eBurgſtraße 21. Telephon 226. s U. e
Sonnabend, d. 1. Febr, u Abend ni tW Schlachtefeſt. d eugent s

n F o S Giphors g s und 15 Liter Mittags gus verngetr Winterüherzieher böhmiſche GSpiegelkarpfen, Polksmaskenball. 9 ſtets Kirche der Laugſtedter
n h Schleie, Haſfzander Masken haben Freien Zutritt. In De e Luiſen um. Straßen kommenReguſſer u I. ouden u ne l l werden Heſtichtt gebeten dohgulſer- u II. btuben Nen Emil Wolf S n eere etwas pünktlicher zuerſcheinen

e Läpitz S lage a wir nur bis 22 Uhr gatbe noch gutſtagende SS Frettag haben.Kangarienhühne e nennt Schlachte t Die Herren
Seiſert) preiswert ab e eburg. Heichsgone

S eS e netes Nicharn Zenner Naungr von ben 3 chwünen
J. Richter, Gotthardtſtr 35 J Sretag ne frühe und reiheHchl (ht ch ſteht um Welt-Paunorume Pockhierfeſt e Schlachtefe ſche Keuſdängung ſt in dieſen

ſ e ein Verkauf a Jahre für die Winterſagten nSixtiberg 8 e mit Allerttz, Amtshüm bedingt erforderlich. T eſfendDautseh Ost- Afeika, S freiem Zünzchen. wird dieſes in einem unſererFreitag e enReu! heutigen Nummer belliegendenSuent BagsmoSsmoy Usambara Pangavi, S a e nie Die NotwentigketDun er zu kaufen e Selats-Autemat im Betriebe chlachtefeſ r Kopſüngung an Hand von
Lippold, Geuſaer a tr.

Es ladet ein Alb, Schmidt. Fr. Peege, Weiße Mauer Abbildungen gezeigt
r

R
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